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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 3. Mai. Der Neopresbyter Goebel in Szoldry bei

Czempin (Kreis Koſten) iſt wegen Verdachts, die Exkommunikation des
Propſtes Kick (Kaehme) in Kwilz vorgenommen zu haben verhaftet
und unter polizeilicher Eskorte hierhergebracht worden. Der Dekan
Rzezniewski, welcher gegenwärtig ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt heute
von dem hieſigen Appellationsgerichte wegen Verkündigung der Ex-
kommunikation gegen den Propſt Kubeczak in Xions zu 18 Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

Der Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern Mit
tag hier eingetroffen und von der Bevölkerung mit überaus ſympathi
ſchen Kundgebungen begrüßt worden. Geſtern Nachmittag empfing der
Kaiſer den diplomatiſchen Agenten Rumäniens, Prinzen Stourdza, von
welchem er im Namen des Fürſten Carl begrüßt wurde. Die Ankunft

des Fürſten von Montenegro wird ebenfalls hier erwartet.
Bern, d. 3. Mai. Der Austauſch der Ratifikationen des Weltpoſt-

vertrages iſt heute von den Abgeordneten der betheiligten Staaten im
Saale des Ständeraths erfolgt. Die Wahlen zum Großen Rath im
Kanton Graubündten ſind für die liberale Partei ausgefallen. Jm
Kanton Luzern erhielten die Ultramontanen die Majorität. Nur die
Stadt Luzern wählte ganz liberal. Die Landgemeinde von Uri hat

eſtern eine totale Reviſion der Kantonalverfaſſung beſchloſſen, die Verein der Landgemeinde Glarus wurde wegen ſchlechten Wetters

vertagt.
Brüſſel, d. 3. Mai. Die vielfachen Mittheilungen über den

Jnhalt der von der Belgiſchen Regierung auf die letzte Note der Deut-
ſchen Regierung ertheilten Antwort ſind wie von gut unterrichteter
Seite verſichert wird, auf bloße Vermuthungen und Gerüchte zurück-
zuführen. Die Belgiſche Antwortsnote wird, wie bereits gemeldet,
wahrſcheinlich morgen der Deputirtenkammer vorgelegt.

Conſtantinopel, d. 3. Mai Abends. Gutem Vernehmen
nach ſind nunmehr bereits 3 Geiſtliche deſignirt, welche als Vertreter
des ökumeniſchen Patriarchats dem Altkatholikenkongreſſe in Bonn im
Auguſt d. J. beiwohnen ſollen.

Der Kronprinz des deutſchen Neichs in Jtalien.
Rom, d. 24. April. Wie in Rom, ſo war auch in Neapel das

Publikum über die Reiſe des deutſchen Kronprinzen ganz in Unkennt-
niß geblieben. Gegen 5 Uhr erreichte er die Stadt. An der Eiſen-

bahnſtation fanden ſich der Chef des königlichen Privatkabinets, Com.
Aghemo, und der General Medici vor, vom König abgeſandt, um den

ihn eine Stunde lang durch die reichen Sammlungen.

Prinzen zu begrüßen. Dieſer hatte für ſich und ſeine Begleitung im
Tramontano telegraphiſch Quartier beſtellen laſſen. Allein der

eneral Medici lud ihn im Namen des Königs ſo dringend ein, ſein
Abſteigequartier im königlichen Palaſte zu nehmen, daß der Kronprinz
für ſeine Perſon dieſe Einladung annahm. Kaum im Palaſt angelangt,
konnte er den König begrüßen und ſich faſt eine Stunde lang mit ihm
unterhalten. Da er dem Könige bereits die Zuſage wiederholt hatte,
im Palaſt zu bleiben, ſo führte ihn dieſer ſelbſt in die gewöhnlich vom
Prinzen Humbert bewohnten Zimmer und blieb dort nochmals längere
Zeit mit ihm zuſammen. Noch am Abend äußerte der Kronprinz einem
der r gegenüber, welche ihm Seitens des Königs als Begleiter
ur Dispoſition geſtellt worden waren, den Wunſch, das National-Mu-m zu beſuchen, und am folgenden Tage führte er dieſes aus. Der

Com. Fiorelli, Director des Muſeums, empfing den Prinzen und führte
Von dort in

einem Hofwagen in die Villa Reale gefahren, ſpazierte er eine Zeit lang

in den Anlagen und kehrte dann zu Fuß in den Palaſt zurück, wo das
Frühſtück bereitet war. Gegen Mittag machte er dem Könige den Ab-
ſchiedsbeſuch. Dann brachten ihn und ſeine Begleiter, ſo wie die ihm
vom Könige zur Begleitung beſtellten Herren zwei Hofwagen an die
Station zu dem um halb 2 Uhr abfahrenden Tagesſchnellzug nach Rom.
Der Kronprinz bediente ſich wie auf der Hinreiſe ſo auch auf der Rück
reiſe eines Salonwagens der römiſchen Eiſenbahnen. Kurz vor 9 Uhr
Abends langte er in Rom an. Hier war auf Anordnung des Herrn
v. Keudell in dem beſonders reſervirten Warteſaale erſter Elaſſe ein
Ja aufgetiſcht, an welchem auch der Miniſter Minghetti ſo wie die

itglieder der deutſchen Geſandtſchaft in Rom Theil nahmen. Ob
Minghetti zu der Abendmahlzeit als italieniſcher Miniſter- Präſident oder
als Stiefvater der Gräfin Dönhof, welche ſich bekanntlich im Gefolge
des kronprinzlichen Paares gegenwärtig in Florenz befindet, Theil nahm,

ließ ſich nicht recht unterſcheiden, in jedem Falle that dies der Lebhaf
tigkeit der Unterhaltung zwiſchen dem Prinzen und ihm keinen Eintrag,
die bis zu dem Augenblick der Abfahrt fortgeſetzt wurde. Punkt 10
Uhr verließ der Kronprinz die Stadt. Eigentlich darf ich nicht einmal
ſagen „verließ“ denn er hatte ſie nicht betreten. Nur aus der Ferne
hat er früh am Morgen, als er von Florenz aus hier anlangte, da wo
ſich das Tiberthal bei Ponte Molle erbreitert, die Peterskuppel geſehen,
dann bei der Einfahrt in den Bahnhof rechter und linker Hand die
neuen Quartiere als ein Zeichen der neuen Zeit. Die Römer ſind
nicht damit einverſtanden, daß der Thronerbe des Deutſchen Reichs ihre
Stadt nicht mit ſeinem Beſuche beehrt hat. Sie hoffen deſto entſchie-
dener, ſeinen Vater in ihren Mauern zu ſehen. Aber ſie müſſen doch
anerkennen, daß, auch abgeſehen von der Kürze der Zeit, welche für
dieſe Extratour zu Gebote ſtand, ein Beſuch des Kronprinzen in Rom
in dem Augenblick, wo der König abweſend und Prinz und Prinzeſſin
von Piemont bereits auf dem Punkt waren, zur Begrüßung des deut
ſchen Prinzen von hier nach Florenz abzureiſen, nicht Hand noch Fuß
gehabt haben würde. Was dieſen letzten Beſuch angeht, ſo wird der
Telegraph Jhnen bereits darüber berichtet haben. Prinz Humbert und
Gemahlin ſind geſtern früh von hier abgefahren und am Abend bei der

Ankunft in Florenz von der deutſchen Kronprinzeſſin auf dem Bahnhof
willkommen geheißen worden.

Zu den Vorgängen in Graz.
Die uns telegraphiſch aus Wien mitgetheilte Nachricht, Don Al-

fonſo und ſeine Gemahlin ſeien in Salzburg eingetroffen, beſtätigt
ſich nicht. Wie der Jrrthum entſtand, iſt der „Preſſe“ zufolge, der wie
einem andern Blatt die Nachricht aus Salzburg telegraphirt wurde,
noch nicht aufgeklärt. Aus Graz ſelber wird berichtet: Am 1. Mai
war die Villa Don Alfonſo's von drei Kompagnien des Regiments
Jellachich und Polizeimannſchaften geſchützt, welche die nach derſelben
führenden Straßen ſperrten; Abends gegen 7 Uhr ſtellte ſich auch noch
eine Schwadron Huſaren auf. Der Bürgermeiſter Kienzl hatte am
Freitag Abend mit Wiſſen des Statthalters den bekannten Wortführer
der Grazer Arbeiter Dr. Tauſchinski zu ſich berufen und dieſen dazu
beſtimmt, auf die Arbeiter beſchwichtigend einzuwirken. Das Paktiren
des Bürgermeiſters mit Arbeitern wird verſchiedentlich beurtheilt, doch
muß zugegeben werden, daß dieſe Maßregel erfolgreich war; denn der
Sonnabend, der als „Lohntag“ für die Arbeiter beſonders gefürchtet
wurde, iſt ohne jede Ruheſtörung vorübergegangen. Don Al-
fonſo hat am Sonnabend ſeine Villa nicht verlaſſen die militäriſche
und Polizeibedeckung bleibt noch einige Tage bei ihm, obwohl die all
gemeine Meinung iſt, daß, nachdem am Sonnabend keine Störung vor
gekommen, fernerhin Ruhe herrſchen werde.
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Seidl und Genoſſen beabſichtigte Antrag auf Ausweiſung Don Alfonſo's
nicht eingebracht, da der Landeshauptmann ſich weigerte, deshalb eine
vertrauliche Sitzung anzuſetzen. Der Statthalter Baron Kübeck beſprach
ſich, als er von dem beabſichtigten Antrag hörte, mit dem Landeshaupt-
mann, der während der Sitzung das Präſidium abgab. Der Statthal-
ter machte geltend, daß der Antrag ungeſetzlich und daß es auch in-
opportun ſei, wenn jetzt, wo auch Tumulte zu befürchten ſeien, die De
monſtration dadurch einen Schein des Rechts erhalten würden, Don
Alfonſo's Aufenthalt von der Landesvertretung mißbilligt werde. Die
Gründe wirkten und die vertrauliche Sitzung unterblieb.

Eine Nede von Schulze Delitzſch.
Auf dem Genoſſenſchaftstage der ſchleſiſchen Unterverbände führte

Schulze- Delitzſch die höheren Ziele des Genoſſenſchaftsweſens in
folgender Weiſe vor die Augen:

Mein Nachbar und alter Freund und Genoſſe in manchen ernſten Tagen un
ſerer politiſchen Entwickelung hat unter Jhrer aller Beifall die Genoſſenſchaft en
in Bezug gebracht zum deutſchen Vurgerthum. Ich will noch einen Schritt
Dir gehen und ſie in Bezug ſetzen zu der geſammten nationalen deutſchen Ent-
wickelung.

Gehen Sie in die deutſche Geſchichte zuruck, ſo finden Sie bei dem erſten
Auftreten der Germanen die Genoſſenſchaft als Form ihres öoffentlichen und
wirthſchaftlichen Lebens, die Gaue, der „Umſtand“ der Genoſſenſchaft. Sie haben
da die Genoſſenſchaft in unſerem Sinne, wenn ſte die Genoſſenſchaft in ihrem
Begriff richtig auffaſſen: freie, unbedingt nichtä gebundene Menſchen geſellen ſich in
Gemeinſchaft ihrer Intereſſen zuſammen und finden in dieſer Vereinigung die
beſte Stutze fur die individuelle Entwickelung und individuelle Geltung der ein
zelnen Mitglieder. Das iſt nicht wie bei den romaniſchen Völkern, wo in der
ſtaatlichen Gemeinſchaft das Jndividuum aufgeht und nicht mehr das Recht hat
ſich als ſolches abſolut freiheitlich zu entwickeln, wo das Privatrecht in dem öf
fentlichen Rechte aufgeht. Nein, die deutſchen Genoſſenſchaften ſollen vermöge
der Ureigenſchaft der Germanen nur dazu dienen, den Einzelnen auf ſeinem freien
Hufe, auf ſeinem Erbe erſt durch die Genoſſenſchaft die rechte Stutze finden zu
laſſen fur ihre vollberechtigte Einzeleyxiſtenz.

Die gemeinſchaftlichen Unternehmungen, die die Kampfgenoſſenſchaften der
deutſchen Stamme zur Folge hatten, haben der beruhmteſten Volksvereinigung,
haben zur Hermannsſchlacht gefuhrt, ein freier Verband, der ſich in dem Augen
blicke wieder auflöſte, als ſeine Ziele erreicht waren.

Sie ſagen ſich ſelbſt, daß mit dieſer freien Genoſſenſchaft eine weitere ſtaat
liche Entwickelung nicht eintreten konnte, daß die freie Volksgenoſſenſchaft andern
Dingen Platz machen mußte. Aber der genoſſenſchaftliche Sinn der Germanen
hat ſich erhalten gegen die Verbote der Reichsmacht. Die Gilden, dieſes unge-
mein großartige Inſtitut der mittelalterlichen Städte, ſind aus dem genoſſenſchaft
lichen Drange, aus dem Verlangen nach freier Vereinigung ſolcher, die gleiche
Intereſſen verfolgen wollte, hervorgegangen, aber ſie ſchloſſen ſich im Laufe derZeie ab und waren ſchließlich nichts, als im Fluß erſtarrte Genoſſenſchaften.

Erſt der neueren Zeit blieb es vorbehalten, das Prinecip der Geuoſſenſchaft,
das Erbe unſeres Stammes, zur Hebung wirthſchaftlichen Lebens in Anwendung
zu bringen. Freie Genoſſenſchaften traten armen in gemeinſamen Jntereſſe,
um gemeinſchaftlich zu wirken, damit der Einzelne zu ſeiner individuellen Ent
wickelung die rechten Mittel und Kräfte erhalte. Das halten Sie feſt, das un
terſcheidet uns Germanen von den Romanen, die freie individuelle Entwickelung,
der Eigenſinn der Germanen, der uns allerdings eine Zeit lang in der ſtaatlichen
Entwickelung tief heruntergebracht, der uns aber doch die vöchſten und edelſten
Elemente humaner Entwickelung vorbehalten hat. Und ſo ſind wir im Gegen

ſatze zu den Franzoſen aus der höheren humanen Entwickerung der Judividnaüität
und des Jndividugalismus herangetreten an die rolitiſche Geſtaltung des Lebens,

Jm ſteiriſchen Landtage wurde der von den Abgeordneten das wollen wir hoch halten und wollen unſer Genoſſenſchaftsweſen weiter fortbauen
und weiter betreiben.

Wir geben zu, daß die Natlonalitaät eine groſſe Sache iſt, aber wir meinen
auch, daß die Nationglitaäten nichts weiter ſind, als die Theilung der Culturar-
beit unter die Menſchen. Dle Nationalitäten haben eine höhere Cinheit, der ſie
ſich einverleiben müſſen und von der aus ſie ihre Berechtigung herleiten muſſen;
keine Nationalität hat in der Geſamretentwickelung der Menſchheit eine Berechtigung, als die, welche daraus abzuleiten iſt, was ie fur die Geſammteultur des
menſchlichen Geſchlechts leiſtet. (Lebhafter Beifall.

So liegen die Dinge bei uns wir geſtehen jeder Nationalitat ihre Berech
zu, wenn ſie fur die geſammte Entwicklung des Menſchengeſchlechts etwas

eiſtet.
Es giebt noch eine höhere Einheit der Nationalitäten, daß iſt die Humanität,

und dieſer muſſen ſich alle Nationalitäten unterordnen. (Beifall.)
Die Nationalitaten geſtalten ſich nach geſchichtlichen Geſetzen. Die Kuſten

völker an den Meeren, an den großen Fluſſen, die Bevölkerung der Hochebenen,
die Steppenländer, die Völker in den eltgegenden, in den Tiefebenen, in den
Ackerländern, ſie alle haben ſich nach großen Geſetzen welche die neuere Natur-
wiſſenſchaft uns darlegt, in dem großen Kampfe um, das Daſein zu gewiſſen Eigen-
ſchaften, die ſie vor allen anderen Völkern unterſcheiden, entwickelt und ſo ſind die
Nationalitäten gewiſſermaßen die Organe, vermittelſt deren die Menſchheit in die
geſchäftliche Action, in die Culturbewegung tritt.

Auf dieſe Weiſe geſtalten ſich die Dinge und ich glaube wir dürfen bel uns
in Deutſchland ſchon eine bedeutende Stelle in dieſer Hinſicht fur uns beanſpruchen.
Von Deutſchland aus iſt niemals in den ueuercn Jahrhunderten eine Vergewal-
Zgnr anderer Nationen in ihrer inneren ſtaatlichen Entwickelung ausgegangen;wir nd im Gegentheil das Volk geweſen, an welchem die Nachbarvölker alle her

umgezupft haben, um ein Stückchen deutſcher Erde da oder dort abzureißen und
ſich zu „„jarrondiren.“ Nun ich denke „das ſoll neueſten Datums aufgehört haben.
(Lebhafter Beifall.) Wir werden uns das nicht länger r laſſen. Unſere
wunderbare ſchöne Poſition gesattet uns das und wenn wir nicht wollen, ſo geht
das eben nicht, was unſere Nachbarn im Oſten und Weſten, im
Süden, etwa wolken. (Beifall.)

Die Franzoſen wollen nun einmal das Preſtige haben und kommen von dieſem
Preſtige nicht los. Jch habe ihnen einmal geſagt: „Jhr kommt mir mit euremh gerade ſo vor, wie die Montencgriner, die ſich in die Bruſt werfen und
ausrufen: Es iſt unſere nationale Beſtimmung, unſeren Nachbarn die Hammel
zu mauſen Nicht viel anders iſt es mit den Franzoſen, die da meinen, ihre
nationale Beſtimmung ſei, aller Welt Geſetze zu geben. Sie wollen uns die
Hammel mauſen, aber wir haben fur die Kerle keine Hammel mehr. (Beifall.)

Wir Genoſſenſchaften haben uns vermöge, des großen Grundzuges derſelben
von den wirthſchaftlichen Fragen aus zu organiſiren begonnen. Freund Lewald
hat geſagt, ich hätte nicht eher trinken wollen, als bis wir den Vraten gegeſſen.
Ja, m. H., wir haben eben die Einſicht gewonnen, daß man von keinem Menſchen

Norden und

natürlichen phyſiſchen Daſeinsbedingungen gerecht
Menſchen entbinden von dem Drucke der gemeinen Noth, damit er ſich zu einem
höheren geiſtigen Standpunkte aufſchwinge. So halten wir es und ſo ſind wir
denn Leute die Alles annectiren nach höheren Zielen hinaus. Aber wir ſagen
uns: Zunächſt muſſen wir die gemeine Noth des Lebens bekampfen. Das ſind
Jdeen, die ich ſchon überall anf den deutſchen Genoſſenſchaftstagen entwickelt habe
und die zu jeder Zeit den allgemeinſten Widerklang in den Herzen der Vertreter
der deutſchen Genoſſenſchaften gefunden haben.

Es ſind mit unſerer c mancherlei Unzuträglichkeiten verbunden und
da wird man nicht anders ert „als wenn man ein höheres Ziel in dieſes oft
trockene Wirken hineinträgt. Beifall Thun wir das, dann nimmt Jeder auch
ein wenig Begeiſterung mit nach Hauſe, wenn er weiß, daß er Schulter an Schul
ger ſo vden mit Männern, von denſelben Jdeen getragen und demſelben Ziele zu

rebend.
Und ſo ſage ich, die deutſchen Genoſſenſchaften als der Hort nationaler Ent

wickelung, als die Schule der Selbſthülfe und der Selbſtreglerung in Staat und
Gemeinde, ſie leben hoch!

Die Verſammlung ſtimmte, begeiſtert von den Worten des wunder

eworden iſt. Man muß den

jene aber haben, die individuelle Entwickelung vernachläſſigt und ſind in der freien
humanen Entwickelung zurückgeſchritten. Das haben wir vor ihnen voraus, und

bar jugendfriſchen, nunmehr 67jährigen Anwaltes der deutſchen Genoſſen-
ſchaften, jubelnd in dieſen Ruf ein.

e

Die Schwalben.
Ein alter Mann am Waſſer ſtand;
Er ſah' die Schwalben kommen,
Da hat er in die welke Hand
Sein Mützchen fromm genommen.

Und ſelig ſah er von dem Strom,
Der voll im Bette wallte,
Empor zum blauen Himmelsdom,
Zu dem ſein Beten ſchallte.
Dir, der die Schwalben ziehen heißt,
Wie ich hier freudig ſtehe,
Dir danke ich, du großer Geiſt,
Daß ich ſie wiederſehe.

Dem Heil, das uns der Frühling bringt,
Wird nie der Glanz genommen
Jhr Kinder, lauft ins Dorf und ſingt:
„Die Schwalben ſind gekommen

4] Aus der Emigrankenzeit.
Hiſtoriſche Novelle von Rudolph Muldener.

(Fortſetzung.)

„„Und wollen Sie uns den Brief nicht mittheilen, Herr Marſchall?“
fragte der Prinz von Vaudemont.

Der Marſchall warf einen raſchen Blick durch den Saal; nachdem
das Deſſert aufgetragen, hatten ſämmtliche Lakaien (as Zimmer verlaſſen.
„„Wir ſind unter uns!“ ſagte er. „Wohlan, hören Sie mich an.“

Herren und Damen verließen ihre Plätze und drängten ſich geſpannt,
ſo dicht als möglich um den Marſchall, während derſelbe die Lectüre des
erwähnten Briefes begann. Der Marquis de Bouillé ſollte mit ſeinen
Truppen die ſchon damals beſchloſſene, indeſſen noch nicht ausgeführte,
ſpäter durch die Dazwiſchenkunft des Poſtmeiſters Drouet von St. Mene
hould vereitelte Flucht des Königs decken, und ſtand mit den Emigranten,

einen Gaſthof umgeſchaffen.
ſah man in der Dämmerung den ſchon erwähnten Grafen Stuart lang
ſam und nachdenklich auf und abgehen.
Bruſt gekreuzt, trat er an's Fenſter, drückte ſeine Stirn gegen die kalten
Scheiben und blickte mechaniſch auf den mit leichtem Schnee bedeckten

weſen ſein würde, in Correſpondenz. Man kann daher leicht denken,
mit welcher ängſtlichen Spannung die Emigranten jede von dieſer Seite
herkommende Nachricht er warteten.

Nachdem Marſchall Broglie die Lectüre jenes Briefes, deſſen Jnhalt
uns nicht weiter berührt, beendigt, war Graf Stuart, die Urſache des
anfänglichen Zwiſtes, vollſtändig vergeſſen. So unbedeutend nun im All-
gemeinen der hier mitgetheilte Vorfall auch war, ſo erlaubt er uns doch,
einen Blick in die Organiſation der Partei ſelbſt zu thun, die eine abſo
lute Hingabe und Unterordnung unter den Willen eines Monarchen for
derte, ohne im Stande zu ſein, dieſelbe dem ſelbſtgewählten Oberhaupte
zu beweiſen. Thörichter Rang- und Etiquettenſtreit erzeugte eine Zwie
tracht, welche alle Schritte der Partei lähmte, und allein ſchon hingereicht
haben würde, ſie in ihren Plänen ſcheitern zu machen.

Auf dem Marktplatze zu Trier ſteht ein altes Gebäude, die „Steipe“
genannt, das ſchon in Folge ſeiner eigenthümlichen Architectur, welche
die Franzoſen als gothique Hamboyante zu bezeichnen pflegen, die Auf
merkſamkeit jedes Fremden erregt. Noch mehr aber als durch ſeine Archi-
tectur feſſelt uns das Haus durch die über dem Portal befindliche merk
würdige Jnſchrift: Anle Romam mille ſrecentis annis Treviris sletit,
perstet et aeterna pace fruatur. Amen.

Dieſe Jnſchrift, welche man dem Hiſtoriker Gottfried von Viterbo
zuſchreibt, iſt eine Anſpielung auf jene Sage, wonach Trier von Trebeta,
dem Stiefſohne der Semiramis, gegründet worden ſei, und die hiſtoriſche
Uebertreibung, welche dieſelbe enthält, wird man dem auf den Ruhm ſeiner
Vaterſtadt eiferſüchtigen Trierer um ſo leichter verzeihen, da Trier wirk
lich unzweifelhaft die älteſte der deutſchen Städte iſt. Früher war die
Steipe ſtädtiſches Eigenthum, allein zur Zeit unſerer Erzählung befand
ſich das Gebäude bereits im Privatbeſitze und war von ſeinen Eigenthümern
unter dem Namen des „rothen Hauſes“, den es noch heute führt, in

Jn einem Zimmer des rothen Hauſe alſo

Die Arme über ſeine breite

für welche dieſe Flucht das Signal zu einem Einfalle in Frankreich ge
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Marktplatz zu ſeinen Füßen hinab aber ſein Geiſt war offenbar mit
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auch J
nen t Berlin, den 3. Mai.er ſie Der Geheime Regierungs-Rath im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt,
iſſen; Dr. Auguſt Meitzen, iſt zugleich zum außerordentlichen Profeſſor in

der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität hierſelbſt ernannt worden.
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l Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute früh 8' Uhr von Wiesba-

den auf dem Potsdamer Bahnhofe hier ein und wurde daſelbſt durch
I den Prinzen Friedrich Carl, den Kommandanten General von Neumann

und den Polizei- Präſidenten von Madai empfangen. Später hörte Se.
Majeſtät die Vorträge der Hofmarſchälle und empfing den Comman-

deur der 19. Diviſion, General Lieutenant von Strubberg und den
Oberſt-Kämmerer Grafen Redern. Um 1 Uhr Nachmittags empfing

der Kaiſer den Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Carl.
Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Von parlamentariſcher Seite und

J auch aus den Kreiſen der ländlichen Bevölkerung iſt bekanntlich wieder-
holt der Gedanke befürwortet worden, daß die Regierung ſich dazu ver-
ſtehen möge, von den Domainen einzelne Parcellen an kleine
Leute abzugeben, um dieſen Gelegenheit zu bieten, ſich ein kleines Be-r ſitzthum zu gründen und erwerbsfähiger zu werden. Dieſer Gedanke

iſt auch bei den Conferenzen weſentlich berückſichtigt worden, welche da-
zu beſtimmt waren, eine auf dieſes Gebiet bezügliche Geſetzgebung vor-
zubereiten. Andererſeits muß aber conſtatirt werden, daß aus den Pro-

vinzen wiederholt Einwendungen gegen jene Gedanken gemacht werden,
wobei namentlich hervorgehoben wird, daß von ſolchen Operationen kein
Vortheil zu erwarten ſtehe; Thatſache ſei wenigſtens, daß bei früherer
Abzweigung einzelner Parcellen von den Domainen der Ankauf in den

ſeltenſten Fällen von Seiten kleiner Leute erfolgt ſei. Hingegen gingen
die verkauften Parcellen meiſtentheils in die Hände von Grundbeſitzern

über, welche dadurch ihre Ländereien zu vergrößern und ertragsfähiger
zu machen bemüht waren.

Die Provinzial-Schulkollegien haben jetzt auch die Direktoren
der höheren Schul- Anſtalten mit einer Jnſtruction zur Vollziehung des
nun in Kraft tretenden Reichs-Jmpfgeſetzes zu verſehen. Da-
nach ſind, weil bei Kindern nach zurückgelegtem zwölften Lebensjahr

einen eine Wiederimpfung folgen muß, von dem Nachweiſe dieſer Jmpfung
nur diejenigen Schüler vorläufig befreit, welche nach ärztlichem Zeug-

niß ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft
werden können. Dieſe haben ſich jedoch binnen Jahresfriſt nach Auf-

hören des dieſe Gefahr begründenden Zuſtandes der Jmpfung zu un-
terziehen.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der General-Lotterie-
Direktion iſt ſchon erſichtlich geworden, mit welcher Strenge und

E.ntſchiedenheit dieſe Behörde, ſo weit es an ihr iſt, gegen die Looſe-
händler einzuſchreiten entſchloſſen iſt. Als eine Conſequenz eines ſol-
cthen Vorgehens kann auch wohl, abgeſehen von dem Einſchreiten gegen

den Antheilsſchwindel, die Neuerung erachtet werden, daß erſt heute den
beſtallten Einnehmern die Looſe zur nächſten erſten Claſſe zugegangen
ſind, während dies ſonſt zehn Tage früher zu geſchehen pflegte. Die-

jenigen Spieler, welche die ordnungsmäßig bezogenen Looſe weiter ſpie
len wollen, können ſie vom 4. k. M. an erhalten und müſſen ſie bis
zum 13. k. M. eingelöſt haben. Am 10. Mai erſcheint die amtliche
Gewinnliſte der am Z. Mai zu beendenden vierten Claſſe.

en

Durch gerichtliches Erkenntniß iſt die Beſchlagnahme einer von dem
namentlich in letzterer Zeit mehrfach genannten katholiſchen Pſeudony-
men Konrad v. Bolanden in zwei Heften verfaßte Flugſchrift:
„Luthers Brautfahrt“, für gerechtfertigt erachtet und die Vernichtung
derſelben in allen vorfindlichen Exemplaren ausgeſprochen worden.

Telegraphiſcher Meldung zufolge haben Sr. Majeſtät Schiffe
„Auguſta“ und „Albatros“, erſteres auf dem Wege nach Liſſabon, letz
teres um die Heimreiſe anzutreten, geſtern Santander verlaſſen. Sr.
Maj. Schiff „Nautilus“, welches in den ſpaniſchen Gewäſſern verbleibt,
2 heute von Santander nach Liſſabon reſp. nach Gibraltar in See
gehen.

Hierher gelangter amtlicher Mittheilung zufolge iſt auf Antrag der
ruſſiſchen General Zolldirektion durch den Senat für das laufende
Jahr in und ausländiſchen, aus dem Auslande kommenden und gleich
zeitig nach verſchiedenen Häfen Finnlands beſtimmten Dampſfſchiffen
die ehe von Export Ladungen in allen dieſen Häfen geſtattet
worden.

Landtag.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt Mittheilung von dem Eingange

eines Geſetzentwurfs, betreffend den Aukauf und die Vollendung der
vom merſchen Centralbahn und der Berliner Nordbahn gemacht.
An Stelle der beiden ausgeſchiedenen Schriftfuührer Dr. Lieber und Bernards wur
den die Abgg. Graf Schmiſing-Kerſſenbrock (Beckum) und Grutering,
beide wie ihre Vorgänger dem Centrum angehörig, durch Akklamation gewahlt.
Man trat hierauf in die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die
Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren. Auf
eine Generaldiskuſſion wurde verzichtet. Jm ſ. 13, welcher nach den Beſchluſſen
der zweiten Leſung zur Beſchlußfähigkeit des Provinzial-Verwaltungsgerichts die
Anweſenheit der beiden ernannten und drei gewäahlter Mitglieder erfordert, wurde
vom Abg. v. Manteuffel die Wiederherſtellung des Regierungsentwurfs, nach
dem das Verwaltungsgericht bereits bei der Anweſenheit der beiden gewählten
und eines Laienmitgliedes beſchlußfähig iſt, beantragt. Fuär dieſelbe erklärten ſich
außer ihm der Regierungs -Kommiſſar Geheimrath Wohlers und die Abgg.Gneiſt, Höne und v. Köller, ſämmtlich unter e gent auf ahlreihe
Jnkonvenienzen, die aus der unbedingt erforderten Anweſenheit dreier Laienmit-
glieder erwachſen mußten, wenn ſie auch nicht verkanuten, daß die Anweſenheit
der fünf Richter die Regel bleiben müſſe. Fur die Beſchluſſe der zweiten
Leſung plaidirten die Abgg. v. Saucken-Tarputſchen und Windthorſt
(Bielefeld). Der Antrag v. Manteuffel wurde mit ſchwacher Mehrheit verworfen
und ſ. 13 unverändert genehmigt. Die nachſtfolgenden Paragraphen paſſirten mit
unweſentlichen redaktionellen Abänderungen. Jn 83, der von Kompetenzſtreitig-
keiten handelt, war in der zweiten Berathung die Regierungsvorlage wiederher-
geſtellt worden, wonach Kompetenzkonflikte zwiſchen Verwaltungs und ordentlichen
Gerichten vom Kompetenzgerichtshof und Kompetenzkonflikte zwiſchen Verwaltungs
z und Verwaltungsbehörden vom Oberverwaltungsgerichte entſchieden wer
en ſollen. Nach einem Amendement der Ahgg. Miquel, Hänel, Klotz (Ber-

lin) und Genoſſen ſoll den Verwaltungsbehörden die Erhebung des Kompetenz-
konflikts in einer bei einem Verwaltungsgericht anhaängigen Sache uüberhaupt nicht
zuſtehen und letzteres von Amtswegen ſeine Zuſtaändigkeit wahrzunehmen haben.
Wird ſeine Zuſtaändigkeit von den Parteien beſtritten, ſo hat das Verwaltungs-gericht hieruber vorweg zu entſcheiden, gegen welche Sutſheiduns binnen 10 Tagen

den Parteien und dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, beziehungsweiſe dem
Regierungspraſidenten die Berufung an das Oberverwaltungsgericht zuſteht. Der
Miniſter des Jnnern vermißte in dem Antrage jeden Hinweis auf die Ent
ſcheidung des Kompetenzkonflikts zwiſchen ordentlichen und den Verwaltungsge
richten. Aus demſelben Grunde zog auch der Abg. Kallenbach die Beſchluſſe
der zweiten Leſung vor. Die t Miquel und Windthorſt erklärten daß
bezuglich des Kompetenzſtreits zwiſchen i Verwaltungsgerichten
das beſtehende Recht nicht geändert werde, d. h. daß der Kompetenzgerichts-
hof nach wie vor die zuſtändige Spruchbehoörde bleibe, weshalb dieſer Fall nicht

anderen Dingen beſchäftigt, als mit dem ſteinernen Marktkreuze und den
wenigen Menſchen, die hier und da den Platz überſchritten.

Am 17. December 1753 auf dem Schloſſe Jnvernach in der ſchot-
tiſchen Angus geboren“), Sohn des Grafen Robert Stuart und der
Claudie Clementine Garden de Belaſtrine, zählte Graf Jean Stuart da-

y mals ſieben und dreißig Jahre, und es lag bereits ein bewegtes Leben
hinter ihm. Und ſtand er jetzt nicht, flüchtig auf fremder Erde, auf's
Neue an einem Wendepunkt ſeines Schickſals, und hätte dieſer Umſtand
allein nicht genügt, jenen Ernſt jene Schwermuth zu erklären, die ſich
in dieſem Augenblick in ſeinen Zügen ſpiegelte? Es giebt Menſchen, die

T nie eine Jugend gehabt, und Graf Stuart gehörte zu dieſer Zahl.
Ein Nachkomme eines jüngeren Sohnes Robert 's II. von Schott-

land, war er nach dem Tode des Prätendenten Carl Eduard den Cardi-
nal von Hork ausgenommen, der letzte Sproſſe des Hauſes Stuart, wel
ches dem Katholicismus die dreifache Krone von England, Schottland
und Jrland geopfert. Nach dem Sturze der älteren Linie des Hauſes
Stuart war auch der Glanz des jüngeren Zweiges deſſelben erblichen.
Robert Stuart, der Vater unſeres Grafen war nach der Niederlage bei
Kulloden geächtet und genöthigt, dem Lande ſeiner Väter, in welchem ſeine
Ahnen als Könige geherrſcht, als Flüchtling den Rücken zu kehren und
ſpäter in ſpaniſche Kriegsdienſte zu treten.

Sein Sohn kam früh nach Frankreich, dem allgemeinen Aſyle der
e verbannten Jacobiten ſtieg in einem Dragoner Regiment bis zum Capi-

tain und gehörte zu den ſpeciellen Freunden und Vertrauten des Herzogs
von Orleans.

Der geſammte Adel Frankreichs, und nicht der franzöſiſche Adel allein,
der Adel Europa's war ausſchweifend, und die bedeutendſten Perſönlich-
keiten unter ihm waren es gm meiſten inmitten eines längeren Friedens,
eines corrumpirten Hofes, einer verweichlichten Geſellſchaft einer kraft-

und thatenloſen Zeit, konnten ſie ſich auch kaum in einer anderen Weiſe
bemerkbar machen, als durch die Größe und die Zahl ihrer Ausſchweifun

gen. Dieſe allgemeine Verderbniß des Adels war die Folge der fortgeſetz
tten Einwirkung dreier laſterhafter Höfe: des Hofes Ludwig's XIV. des
Hofes des Regenten und des Hofes Ludwig's XV., welcher Letzterer nament

lich den Thron durch alle nur erdenklichen Laſter geſchändet. Die Fäul-
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niß hatte ſich auch der höheren Bourgeoiſie, des Clerus und der Bureau
kratie, ſelbſt des Volkes bemächtigt, doch lebte in dieſem noch friſche,
unverdorbene Kraft genug um auf dem Wege einer blutigen Revolution

jede Revolution iſt eine Reaction der beleidigten Sittlichkeit eine
Wiedergeburt zu bewirken, während die Nobleſſe in derſelben unterging.

Jeder Menſch iſt mehr oder weniger ein Product ſeiner Zeit: auch
Graf Stuart hatte ſich in einen Strudel von Zerſtreuungen aller Art
geſtürzt, auch er hatte den Becher der Luſt bis auf die Hefe geleert, auch
ſein Leben war durch Ausſchweifungen befleckt; allein er barg trotzdem in
ſeinem Jnnern noch einen zu kräftigen, zu geſunden Kern, um in dieſen
Ausſchweifungen je ſich ſelbſt zu verlieren. Nur Gewohnheit, dieſe zweite
Natur, hatte den Grafen in den letzten Jahren an ſeine alten Freunde
gefeſſelt; jenes brennende Fieber der Jugend, jener heiße Durſt nach Ge
nuß war verflogen, und ſein Leben und Treiben erfüllte ihn jetzt ſelbſt oft
genug mit Ekel, ohne daß er jedoch Kraft genug gehabt hätte, denſelben
zu entſagen. Und womit hätte er auch ſonſt ſein Leben ausfüllen ſol-
len, wenn nicht mit Debauchen Er hatte eine gute Erziehung genoſſen,
er liebte die Wiſſenſchaft, das heißt, er liebte ſie als ariſtokratiſcher Gour
mand; um ſich anhaltend damit zu beſchäftigen, dazu war die Wiſſenſchaft
ihm zu ernſt; Krieg gab es nicht; ihm war kein Ziel, keine Laufbahn,
kein ſeiner würdiger Kreis für ſeinen, jedem Menſchen innewohnenden
Trieb nach Thätigkeit geöffnet. Was blieb ihm übrig, als ſeine Zeit in
frivolen Zerſtreuungen, im Umgange mit den galanten Damen des Hofes,
oder, wenn es gerade nicht anders kam, in Geſellſchaft der Herzöge von
Orleans, von Fitzjames, der Barone von Breteuil, von Latouche und
Anderer mehr in nächtlichen Orgien zu vergeuden, von denen die Mauern
des Palais royal und der Schlöſſer Monceaux und Rincy Wunderdinge
zu erzählen vermöchten, wenn ſie reden könnten Allein es iſt nicht nöthig,
daß die Steine ſprechen; was die Geſchichte uns von den Myſterien des
Hofes des Herzogs von Orleans lehrt, iſt ſchon mehr als genug.

Vielleicht hatte Graf Stuart ſich auch nur deshalb in einen Strudel
von Zerſtreuungen aller Art geſtürzt, an denen ſein Herz keinen Antheil
hatte, um einen Schmerz zu tödten, der ſeit Jahren an ihm zehrte, viel
leicht hatte er nur durch die fortwährende Aufregung eines raſchen Lebens
ſich retten wollen, deren Erinnerung zugleich ſein Glück und ſein Unglück war.

(Fortſetzung folgt.
Wir verdanken dieſe Nachrichten einer ſehr authentiſchen Quelle, nam-

lich dem Kirchenbuche der Pfarrei Sanct Gangolf in Trier.
l
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im Geſetze erwähnt zu werden brauche Das Ae e a

die übrigen Paragraphen wurden ohne Debatte genehmigt, ebenſo das ganze Geſetz ge die St e der Polen und eines Thelts de Centrums
Alerann trat das Haus in die zweite Leſung des Altkatholikengeſetzes ein.

Gegen den 1 erhob ſich der Abg, v. Schorlemer-Alſt. Zieht man von ſeinen
Ausführungen die eyniſchen Ausfalle gegen die Altkatholiken und die Witzeleien
bekannten Schlages ab, ſo bleibt als einziges Argument gegen das Eeſetz nur die
Behauptung uübrig daß die Altkatholiken nicht mehr Angehörige der katholiſchen
Kirche ſeien. Der Abg. Petri trat dieſer Behauptung mit den bekannten Grun-
den entgegen. Es handle ſich lediglich um eine einfache fakriſche Frage namlich
um die, ob das Vaticanum legitim oder nicht legitim geweſen ſei und hier be-
haupten nun die Altkatholiken, daß das Letztere der Fall geweſen. Der Stagt er
kläre, daß er ſich in dieſe interne Angelegenheit der katholiſchen Kirche nicht ein-
miſchen könne. Daraus folge aber daß er beide Parteien in ihren Rechten
ſchützen müſſe. Und eines der allererſten unter dieſen Rechten ſei für die Altka-holten doch dasjenige auf die Möglichkeit, ihre religiöſen Bedürfniſſe zu befrie-

digen. Dem ultramontanen Einwande daß durch die Mitbenutzung der Kirchen
durch die Altkatholiken an denſelben ein Sacrileg geſchehe, begegnete er mit eini-
gen treffenden Citaten aus katholiſchen Autoritaten. Er ſchloß mit der feſten Zu-
verſicht auf das ſiegreiche Wachsthum der Reformbewegung und mit einer warmen
Ermahnung an alle Katholiken, ſich auf die Seite dieſer Bewegung zu ſtellen, dann
werde der Friede am ſelben Tage hergeſtellt ſein. Jn einer außerſt langathmigen
und matten Rede verſuchte der Abg. Reichenſperger ſeinerſeits den Altkatho-
liken die Qualität der Katholiken und darum das Recht auf das Kirchenvermögen
abzuſprechen. Dem Staate beſtritt er natürlich ohnehin die Befugniß, über dieſes
Vermögen irgendwie zu Gunſten der Altkatholiken zu verfugen, mußte ſich jedoch
ſofort von dem Berichterſtatter Abg. Wehrenpfennig an einen Satz des Land-
rechts erinnern laſſen, durch welchen derartige Entſcheidungen ausdrucklich über

Die ſchreckliche Kataſtrophe des „Zenith“ und der Tod der
Herren Crocè-Spinelli und Sivel geben der nachſtehenden Liſte aller
derjenigen, welche ſeit Erfindung des Aeroſtats 1783 bei der Luftſchiff
fahrt ihren Tod gefunden haben, eine traurige Actualität.
16. Juni 1785 verunglückten Pilatre des Roziers und Romain; am
25 November 1802 Olivari, bei Orleans am 17. Juli Bittorf, bei
Mannheim 1819 Frau Blanchard, in Paris der Graf Zambeccari,
Herr Arban, in Spanien 1824 den 15. Mai der Marine-Officier
Harris zu London am 29. September deſſelben Jahres Herr Sadler
zu Boſton in England 1836 den 27. September Herr Cocking in
London 1845 Herr Comaſchi, in Konſtantinopel Herr Ledet 1847 bei
Sanct Petersburg Herr Gale am 8. September 1850 bei Bordeaurx;
Herr Tardini 1851 auf Seeland; Herr Merle 1851 bei Chalons ſur

Herr Goulſton 1852 bei Mancheſter Fräulein Emma Verdier
1853 bei Mont de Marſan; Herr Emil Dechamps, den 25. November,
bei Nimes; Herr Latour 1854 bei London, die Herren Thurſton und
Hall 1858,
Ehambers 1863 bei Nottingham. Während der Belagerung von Paris,
den 30. November 1870, verließ der Seemann Herr Prince die Stadt

acquard“ und ſtürzte, nachdem er über die Stadt
Plymouth geſegelt war, in das Meer: ein gleiches Schickſal hatte der
Soldat Lacaze, welcher mit dem Ballon „Richard Wallace“ am 27.

mendement wurde angenommen,

Michigan, Newegſtle;

mit dem Ballon

tragen werden. Gegenüber dem Einwande des Saerilegs citirte der Berichter- Januar 1871 verunglückte. Jn Summa bis auf den heutigen Tag:
ſtatter eine pärſtliche Anweiſung rom 12. März 1873, aus welcher hervorgeht daß
die, gemeinſchaftliche Benutzung der Kirchen keineswegs aus Gewiſſens- ſondern
lediglich aus Oprortunitatsbedenken als unzuläſſig bezeichnet wird. Zu (2 ſrrach
der Abg. r jedoch konnte der Berichterſtatter ſpäter mit
Recht auf eine W der verzichten, da der Abgeordnete uüber alles moögliche,
nur nicht über den in Rede ſtehenden Paragraphen ſprach. Das Centrum verſuchte
dann, die Debatte zu vertagen, worauf indeß das Haus nicht einging. Muühſam
verſuchte alsdann irgend einer der ultramrntanen Redner bei jedem Paragraphen
tie alten Angriffe zu erneuern, jedoch ohne jeglichen Effeet. Sammtliche Para-
graphen des Geſetzentwurfs wurden unverandert angenommen.

Halle, den 4. Mai.
Am 3. Mai wurden bei hieſiger Univerſität nachimmatriculirt 2

Theologen, 10 Juriſten, 12 Metdiciner, 2 Philoſophen, 7 Landwirthe
und 4 Pharmazeuten, in Summa 37.

Die Vorbereitungen für die Ende Mai hier tagende 25. Gene-
ral Verſammlung des Vereins für die Rübenzucker-Jnduſtrie des
deutſchen Reichs nehmen ſowohl im Hauptcomité unter Vorſitz der
Herren Bolte und Walter wie in den verſchiedenen Special-
Comités geräuſchlos aber ſtetig ihren Fortgang. Wie umfaſſend dieſe
Vorbereitungen ſein müſſen, geht ſchon aus der großen Zahl von ca.
1000 Theilnehmern und Gäſten hervor, welche theils als Vertreter
ſämmtlicher Zuckerfabriken Deutſchlands und Oeſterreichs, theils als Be-
ſucher der jedenfalls intereſſanten, vom Thüringiſchen Bezirksverein
Deutſcher Jngenieure unter Leitung der Herren Lwowski, Weiſe und
Münter ins Leben gerufenen gewerblichen Ausſtellung erwartet werden.
Demzufolge wird auch das Wohnungs-Comité, deſſen Arbeiten durch
Hrn. G. H. Waiter sey. geführt werden, wohl die größten Schwierig-

keiten zu überwinden haben, obwohl auch die jetzt, und zwar in unge-
wöhnlicher Weiſe in Wittekind und Giebichenſtein noch leer ſtehen-
den Wohnungen berückſichtigt werden können. Zur Verbindung
Giebichenſteins mit Halle wird die Einrichtung einer Omnibuslinie pro-
jectirt. Als Feſtlokalitäten ſind die Räume des Stadtſchützenhauſes und
des Berges freundlichſt überlaſſen worden und ſollen dieſelben von dem
betreffenden Comité, der Geſchichte des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens
des Vereins entſprechend, auch mit den Büſten und Namen der um
die Entwickelung der Zuckerinduſtrie verdienten Männer geſchmückt
werden. Auf ſonſtige, wohl bei anderen Verſammlungen übliche äußere
Zeichen durch Flaggen u. ſ. w. wird der Verein bei ſeinen großentheils
wiſſenſchaftlichen Zwecken verzichten, obwohl die Spitzen der hieſigen
und Provinzial Behörden, entſprechend dem officiellen Charakter der
Feier, welcher auch die Herren Delbrück, v. Patow u. a. ihre Anweſen-
heit zugeſagt haben, beſondere Einladungen erhalten.

Der Vorſtand des Börſen vereins deutſcher Buchhänd-
ler beſteht jetzt aus den Herren A. Enslin in Berlin, Th. Einhorn
in Leipzig und Oswald Bertram in Halle, welche letziere in der
verfloſſenen Cantateverſammlung einſtimmig gewählt wurden.

Vermiſchtes.
Die am 23. v. M. in Trier ſtattgefundene Weinverſteigerung

des Gräflich von Keſſelſtadt ſchen Majorats hat ein ſo glänzendes, un-
erhörtes Reſultat ergeben, daß die Annalen unſerer Stadt nichts Aehn-
liches aufzuweiſen haben. Es wurde bei den beſſeren Proben nicht mehr
mit einem Thaler, ſondern mit Hunderten aufgeboten. Das Reſultat
war folgendes: Piesporter 1874 er, 25 Fuder: Davon gingen nur 2
Fuder unter dem Preiſe von 400 Thlr. und nur 1 Fuder unter 600
Thlr. über. Für die übrigen Nummern wurden folgende Preiſe erzielt
705 und 715 Thlr., dann 830 und 845 Thlr., hierauf für 1 Fuder
905 Thlr., ferner 1000, 1050, 1120, 1135, 1210, 1290, 1300, 1375,
1500, 1525, 1560, 1620, 1645 und ſchließlich 1800 Thlr., zuſammen
26,962 Thaler, Durchſchnittspreis 1078 Thlr. Joſephshöfer 1874er,
19 Fuder, welche zu folgenden Preiſen erſtanden wurden 505, 705,
zwei Fuder zu je 715, dann 860, 965, 995, 1180, 1260, 1355, 1390,
1400, 1420, 1470, 1540, 1660, 1715, 1760 und 1820 Thlr., zuſammen
23,430 Thlr., Durchſchnittspreis 1233 Thlr. Caſeler 1874er, 16
Fuder, 285 bis 570 Thlr. pr. Fuder, im Ganzen 5327 Thlr., Mittel
preis 332 Thlr. Löſenicher 1874er, 5 Fuder, 470 bis 530 Thlr.,
zuſammen 2535 Thlr., im Durchſchnitt 507 Thlr. Der Geſammt
Erlöß dieſer denkwürdigen Weinverſteigerung beziffert ſich, (ohne das
Aufgeld von 1 Sgr. pr. Thlr.) auf die Summe von 58,638 Thlr.

ſieben und zwanzig Opfer der Luftſchifffahrt.
Ein Ortspfarrer in der Nähe von Mainz, dazu noch Docktor

theologiae der Mainzer Fakultät, hat cin „Büchlein“ herausgegeben,
in welchem die „Verbrennung der Ketzer in der Hölle“ als ge-
ſchichtliche Thatſache behandelt, jeder Prieſter als „Chriſtus“ bezeichnet
wird. An einer andern Stelle läßt der gelehrte Herr ein „Kind im
Glaubensfeuer derart erglühen, daß die Naheſtehenden die Hitze ſpüren.“
Von ſolchen Leuten wurden ſeither die Schulen geleitet!

Aus Genf wird geſchrieben, daß der Goldabfluß dorthin
von Deutſchland, namentlich von Frankfurt a M. beſonders ſtark iſt.
Man ſpricht von etwa 80,000 Mark, die täglich dort ankommen ſol-
len, und die, eingeſchmolzen den vielen Goldſchmieden zur Verarbeitung
zugehen.

Aus Athen vom 29. April meldet die „Agence Bordeano“:
Jn Kypariſſa (Morea) fand heute ein heftiges Erdbeben ſtatt.
Die Kirche daſelbſt ſtürzte gerade in dem Augenblicke zuſammen, als
die Meſſe geleſen wurde, und begrub 47 Menſchen unter ihren Trüm-
mern.

[Toiletten-Recept] Die Beſchreibung von Toiletten ge-
hört augenblicklich zum guten Ton der Pariſer Blätter. Bei einer
Novität in den „Bouffes“ z. B. iſt nichts ſo wichtig, wie eine detaillirte

Dame liebt die Einfachheit. Laſſen wir uns erzählen, wie oft ſie
ſich bei der jüngſten Première umgekleidet und welche Wunder ſie zur
Schau getragen. Erſtes Koſtüm „l'Allée des Tuile ies“, Grevin
lecit; bauſchiges Kleid von lebhaft roſenrother Farbe, an einer Seite
von einem aus Blättern und Blüthenkätzchen der Kaſtanie beſtehenden
Bouquet aufgenommen. Ein leichter Ueberwurf von Goldgaze verſinn-
licht ſo wenigſtens bemerkt der Zeichner einen Sonnenſtrahl.
Kopfbedeckung: ein zierlicher kleiner Kinderhut aus weißem Stroh
Zweites Koſtüm „Manon [„escaut“: grober rother Wollenſtoff. Der
Ueberwurf iſt einſeitig, mit ſchwarzem Sammt beſetzt und aufgeſchürzt;
das Unterkleid breit geſtreift. Kleines Fichu und weißes Häubchen.
Drittes Koſtüm „Wintertoilette“: ungefärbter Kaſchmir mit breiten
Streiſen von Silberkaſtor beſetzt. Rock mit großen Falten, ganz ge-
d und beinahe kurz. Barett und Paletot ſind wie das Kleid ver-
rämt.

[Barbariſche Namen Aus einem neulich erſchienenen
Hefte der Berichte der deutſchen chem. Geſellſchaft geht hervor, daß
ein Jünger der Chemie Unterſuchungen anſtellt über Orthoamidocreſyl-
paraſchweflige Säure“ und daß dieſe Subſtanz bei Einwirkung gewiſſer
Ageniien in „Trichlororthochinon“ übergeht. Der Autor verbreitet ſich
ebenfalls über „Nitroorthocreſylparaſchweflige Säure“, ſo wie über „ſal-
peterſaures Ethylendinitrophenyldiamin.“

Der Saatenſtand.
Die letzten Tage haben den Schleier geluftet, der das Bild der kunftigen

Ernte bisher bedeckte, und man muß geſtehen, daß cs kein unfreundliches Bild iſt,
das ſich der Beurtheilung darbietet. Wohl iſt die Vegetation in Folge der langen
Dauer des Winters und der anhaltend ſcharfen Winde gegen normale Jahrgange
um drei Wochen zuruck; aber die Saaten ſind im Allgemeinen gut aus dem
Winter gekommen und ſind meiſt kräftig genug, um den Unbilden des Wetters,
das in den jungen vier Tagen wieder winterliche Launcn angenommen hatte,
widerſtehen zu können. Daß auf einzelnen Gemarkungen Auswinterurgen kei
Weizen und Roggen vorkamen, iſt wohl eine faſt in jedem Jahre ſich wicderho-
lende Erſcheinung, die jedoch bei der Schätzung der Erntceverdaältniſſe nicht beſon-
ders ins Gewicht fallt. Die Sommerſaaten ſind beſtellt, und der Boden hat ſo
viel Winterfeuchtigkeit reſervirt, daß man ein gutes Aufgehen derſelben erboſfen
kann, doch iſt nun ein ausgiebiger Regen und nachfolgende ſonnig warme Zeit ſehr
erwunſcht, um die Verſäumniſſe der erſten Fruhlingswochen nachzuholen. Ungleich
reſervirter lauten die Urtheile der Landwirthe aus mittelcuropäiſchen und weſt
lichen Ländern, und unter den letzteren iſt es Frankreich, das ein entſchiedencs
Recht zu Klagen zu haben ſcheint. Die Getreideſagten haben dort wohl ebenfalls
ohne beſonderen Schaden uberwintert, aber ſeither ſind die Niederſchläge faſt ganz
ausgeblieber, und demzufolge ſind die Beſorgniſſe um die Ernte ernſterer Natur

geworden. Der Rasrs bietet in den wichtigſten Productionsländern keine günſtigen
Ernte-Ausſichten. Jn Holland beiſpielsweiſe ſteht ein völliger Mißwachs in Aus-
icht und dürfte nicht der dritte Theil einer normalen Fechſung geerntet werden;
n Nordfrankreich ſind die Rarsfelder arg verwüſtet und verſprechen kaum die

halbe Ernte, und ganz ſo liegen die Verhältniſſe in Daänemark. Jn Ungarn und
Oeſterreich dagegen ſteht gerade dieſe Pflanze ausgezeichnet ſchön, auch noch nach
den letzten kalten Tagen, und ſomit haben wir einen bedeutenden Export in dieſem
Artikel zu gewartigen, wenn anders die weitere Entwicklung der Pflanze durch
Elementar- Ereigniſſe nicht gehindert wird.

Schilderung der Toilette, die Madame Thlo getragen. Die vielberufene
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do. Silberrente 4 564,60 b. do odenCred. 592 0 s
nleihe 65 543,306
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Hye Schidſch.
Nordd. Grund-Cred.-BankVomm. d Hyv. e
Kdb. Pfobr. d. C.-B.C.-AG
Unk. do. do.
do. do. ruckz. à 110
do. do. do. 1874Gothaer Grundered. Pfdob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd. -Pfdbr.

e Bod.Cred.-Pfobr.
do.auf. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Se Rheinl. u. Weſtf.
e Mark. BankBerliner Bank

do. Bankverein
do. J r llichaſt
do. Makler-

m BankCreditbankBreslauer Diskontobank

Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank

Bank
ZettelbankDofauec Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank S Schuſter

Hamburger Bankverein
Zaunoperſche Bank
Hyp. B. (Hubner)
Leipziger Ereditanſtalt

do. Vereinsbankdagdeburger Bankverein
Weininger Creditbank

Norddeutſche BankNordd. Grunderedit
Oeſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Credit- An

do. Centr.-Bod.-Cr.A
Disconto- el

Sachſiſche Bank
do. Creditbank

S BankvereinThüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche r
do. Ei ſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Bohnm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerci

Brauerei SBrauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
UnionsBranerei Gratweil
Chem. Fabrik Lrovoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
ElſenbahnbedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.Fabrik ſchwarze

do. Egells
do. Freund
do. Woöhlert

Nlenburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Auhalt. Maſch.- -Geſ.chenniger Maſch.- e

o. n u Maſch.Ferdliwieer d erfabrik
Deſſauer E Scerfabrit:
Goörlitzer Eifenbahnbedarf
Halleſche MaſchinenfabrikHamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.- Anſtalt
Harkort Brickenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Vordhauſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtpreußiſche Eiſenhütte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks-

e

S

o C r O

Div. 74. Zf.

e e e

n

103 G

103 G
101 bz.
99,90G

103 bz.
107 bz.

103 B
88,50 G

98, 75 G39, 90 bz.

97,50 G
38,50 G

53,90 h.97 006

76,10 v.
74,008
87,50 bz.

Selo bz.

e

e

t

4 d

er

Dütten. re baſten
Aachen-. n ener
Arenb n gbauMaärBer iſch. w..Snn m 8B.e Guß kählfatrik

22
e

89,00 z.
85,50 bz.

49,30 bz.2450 bz.
62,75 v

101, o
59 /00 G

99 0039 /50B

n bz.
2,00B20/009

14,50 G
17,50 bz. G
144,00 G
40,006G13,00 bz. G
26,75 bz. G
48/50 bz. G

38,90 bz.
17,00B

50,00 B
2,608
55,75 G29, 00B
166,50 bz.

47,90 bz. Giö80 bz. G

30 f. 50 G

33 25 bz. G
31,00 bz.

80, 00 B
94,25 G
80, 106
25, 006
67 /008
u 25 dz. G
116
60,00B

10s,006
225,006G
42,00 bz.
193,00 G
193, 006
77,506

100,50 bz.

10i 50 bz.
105,00 bz.
100,50 bz.

100,40 bz. G
10: 75 bz.

1o2 /50 G

75 20etw. bz. G

115,00 etw. bz. B
84,00 bz. G
101,00 G
72,40 bz. G

165,00 bz.97,*5 bz. B

iol 50 bz. G
129, 10 t

1465,90 v.103, 20 bz. G
427 0-25 50 5z.
157, bz.
119, z6 bz.

85, /506
102, 10G

100,50 bz.

Vainj Ludwig hafen

Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Tentrum
Deutſcher Bergw.Verein

do. Stahl (St.-P.)
do. (St.-A.

Dortmunder Union

Duxer hBelſenkirchener
GeorgMarien Bergw. „V.
Harpener Bergbau-Geſ.

bernig
Hoörder Huüttenverein

KölnMuſener Bergw.
Königs u. Laurahutte
Köni Wilhelm
LauchhammerLouife Tiefbau
Magdeburger

Mechernicher
Menden, Schwerte
Ssnabr. Stahlw.

v row 3vultko, Bergw.-Geſ.

Rhein. Naſſau, Berg.
Zinkhuütten

do. St.-Pr.-A.Se hpant Hutte

Thale, Eiſenwerk
Wiſſener St. Pr.

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

Aachen-Maſtricht
Altona- Kieler

Maäarkiſche
Berlin- Anhalt
BerlinGörlitz
Berlin Hamburg.
BerlinPotsdam- Magdeo.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
TölnMindener
HalleSoranGubener
Hannover-Altenbekener
Märkiſch-PoſenerWMagdeburg Halberſtadt

Magdeburg- Leirziger

do. gar. Iit. B.Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen- rſprt gar.
e W ſche A. u. C.
Siprenyie Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. gar.Rhein Rear,

StargardPoſen
SaalbahnSaal- Unſtrutbahn
SPrixger

e. C.

i tl el t t

7 u 7

2 e

e

77,25
160,00 bz. B
48,00B56, /00 bz. G
24, 00B

„25 bz. Gz 10 bz.
15/506
111,75 bz.

154,090 bz.
56,40 bz.

65,50 G36/50 bz.

102,75 bz.
35,90 bz. G
34,00 G
46,00 dz. G
128,09 bz.
53, 60 bz. G
135,00 bz.

59,00 bz. G
50,00 G

i 7 75 bz.
19,10 bz. B19 /90 bz. G

23,75 bz.7.00 bz.
217,00 bz. G
92 40 bz. B97, 25B
i /5detw. bz. G

z 141 90 bz.
130, 10 bz.44,50 bz.
113,00 d. G11725 d;
93,00 bz. B
19,90 bz.

2 100,60 z.

22,00 bz. G
116,75 bz. n105 25

t 106,2 W
J

Ferlin Görlitzer St.-Pr.
HalleSorau- Guben
Hannover-Altenbeken
MarkiſchPoſener
agdebur -Halberſtadt
Nordhauſen- Frfurt
Oſtpreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn

91,006G
29, 75 bz.
31, 00 bz. B
55, o bz. G

267, 00 bz. G
9590 bz.

34,50B
80,30 bz.
113,90 bz. B

Amſterdam- Rotterdam
W -Teplitz
Baltiſche gar.
Bohm. Weſtbahn 5 gar.
EliſabethWeſtbahn gar.
Galiziſche CarlLdw.Bahn
Luttich-Limburg

Oeſterr.-Franz t gatsbahn
r. Nordweſtb ahn

xeichenb. Pardut an ar.
Rumaänler
Ruſſ, Staatsb. gar
Sudöſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien
Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berbiner u. Leipz. Borſe

e W r

104,25 bz. G
108,50 bz.
56,10 bz.
88,75 bz.84, /50 bz.
106,50460 bz.

13,00 d. Bii6, 10 bz.

279,50B
123,00 bz. G
66,50B
35,00 bz. G
110,40 bz. G

91, 25 G1od, 00 G
99 „256

Aghen Maſtrichter
II. Em.
III. Em.Zehn I. Ser.

v. St. 3 gar.e 3 F. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Serdo. Aach. Ziſſeld, I Ser

do. do. III. Ser.do. Dort Soeſt. l. Se

do. Sedo. Pordbahn (Ferr Wo

3 z 84,5 50 bz. G3 84, /50 bz. G
4 99 25 bz.

75G103,20 bz. B

un

s 103,0 00G

BerlinGörlitzer 103,25BBerlin rger I. Em.4 (94,50G
BerlinPotsd.-M. A. u. B.4 (92,50 bz.do. c 91/40 bz.

do. 98,00GBerlin-Stettiner J. Em.
do. II. Em. gar. 3 92,90 bz. G
do. III. Em. do. 4 (92,50 bz. G
do. IV. Em. v. St. gar. 103,00 z. Bdo. VI. Em. do. 4 92,506

Bresl.-Schw.Freib. G. 95,50 G
„Mindener I. Em.

do. II. Em. 5 105,50 G
do. do.do. III. Em. 91,50Gdo. do. T.do. 3 gar. IV. Em. 92 75 bz. G

Gubener 89,50B
Bahn bagt didte
Magdeburg-Halberſtadter 7do. 8 de 18654 98,50 G

do. do. z 1873
Magdebg.. -H.Wittenberge 3 72,506G
Magdeburg Leirz. III. Em. 100,00

n e 99,50 GNie erſchgeeh Mark. 95,60 Ger à be T
Obl. u. II. S. 95,60 GObeeſchleiſche A.

3 do.

do. D. 92,50 Gdo. E. 85,25 Bdo. F. 100,50 Bdo. G. 99,600Gdo. H. /2101 75 bz. Bdo. von 18695 103,50 bz.
do (BriegReißeCoſel- Dwerberg 4

o.

r S tarsge Tyyn TmJdtengthe Sudbahn 192,70G
R Oderufer 103, /50BRhei niſche 93,80Bdo. U. Em. v. Staat gar.

do. III. Em. v. 53 u. 6047, 90,90 G
do. do. v. 62 u. 04 4 99, /90 bz.
do. do. v. 1865 99, /90 bz.

Rhein Rahev. St. gr. I. Em. 1o1,506
Schleswig-Holſteiner

e v I. Ser.4 93,50GII. Ser.ſ4c III. Ser. 93,50B
do. IV. Ser. 4, 100,006Gdo. V. Ser 100, 006

ThemnitzKomotau

S enb. Silber 70,60 etw. bz. G
do. II em. 5 (57,50 bz. G

Dux-Prag r 33,60BGal. CarlLudw.-B. T 5 (93, 406
do. do. gar. II. Em. 5 (091 /906
do. do. III. Em. 5 (90, 306
do. do. gar. IV. Em. 5 (090, 208

gaſchauOderberg gar. 5 76 20 bz.
PilſenPrieſen 5 70, 756Ungar. gar. 5 (65, o bz. Gdo. Oſtbahn 5 (62, /0detw. bz. G
Lemberg-Czernowitz e s 73, 00 bz. G
z do. Em. 5 77/50 bz. G
do. do. III. Em. 5 70,50 bz. GOeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 322,70 bz. B
r neue gar. 3 4316,70 bz. Gdo. neue 5 (097,55 bz. Geher Nordweſtb., gar. 5 309,00 bz.
do. Lit. B. Elbethal 5 71, 1256

en 5 36, /506er grring udolfB. gar. 5 (83 /00 bz. B
o. 1872er gar. 5 (81,60Gsie 95 (Lomb.) gar. 3 256; 60 bz. G

do. neue gar. 3 256, 30 bz. G
do. Obl. gar. 5 38,40 bz. B

Tharkow-Aſow gar. 5 100, 10 bz.do. in 4 ä 6, 24. gar. 5 100, 20B
TharkowKrementſchug gar. 5 100, /006
Jelez-Orel gar. 5 100,103
Jelez Woroneſch 5 (099,25BKoslowWoroneſ Var.! 5 106,50 bz.

KurskCharkow gar. 5 1100,00BKursk-Kiew gar. 100/30 bz.
Mosko-Rjaäſan gar. 5 1102,00G
MoskoSwmolensk gar. 5 11100, 10 bz. G
Rybinsk Bologoye 5 092,50 bz.do. II. Em. 5 86/50etw. bz. B
RjaſanKoslow gar. 5 1006,60 bz.
SchujaJwanowo gar. 5 (09,80 bz.
Schwz. Centr. u. Vxrdoſt. 5 (94 ,606

WarſchauTerespol 5 (99,75 bz.Waeſchan Wiener II. em. 5 1100, 20 bz.
III. Em. s 99,00 bz.

Auſſig- Teller von 1872 5 97 2564 von 1874 5 097, /256
BrunnRoſſitzer von 1872 5 di
Buſchtiehrader, alte 5 89,30 bz. Gvon 1871 5 8384, 256

von 1872 5 77 60
Zu he Nordbahn 5 83 „50
GrazK öflacher von 1872 5 83/606
Kaiſer-FranzJoſephsbahn 5
PragTurnauer von 1873 5 81,50 P
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Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken-Jnſtrumente ſind angeb-

I. Zwei beglaubigte Abſchriften des Kaufvertrags zugleich Schuld-
verſchreibung vom 8. Januar, 26. Jan. 14. Juni 1831, nebſt
Hyothekenſcheine vom 29. November 1831 über:

a) 20 Darlehn des Gottfried Wilhelm und Gott-
fried Karl Fiſchmann zu 4 verzinslich, an die Wil-
helm Starke'ſchen Eheleute zu Sennewitz;
80 Jllaten ter Marie Eliſabeth Starke geb.

Gruben bei deren Ehemann Wilhelm Philipp Starke,
auf Verfügung vom 29. Novbr. 1831 eingetragen im Grund-
buche von Sennewitz Band l No. 33, Abtheilung III zu a
unter No. 9 zu b unter No. 10.

II. Das Schuldbekenntniß des Kauſmanns Chriſtian Heinrich
Friedrich Uebel zu Döllnitz vom 11. April 1854 über 25Vier Erbtheil des Julius Anton Uebel daſelbſt, ein-
getragen im Grundbuche von Döllnitz Band III No. 109 (früher
No. 33 A.
2. Mai 1854 nebſt Hypothekenbuchs-Auszug von dieſem Tage.
Die Schuldverſchreibung des Koſſathen Gottfried Poſer und
deſſen Ehefrau Anna Catharina geb. Lange von Dalena
vom 29. Januar 1831 über 70 Darlehn zu 5 verzinslich,
ſür den Anſpänner Carl Penne zu Domnitz nebſt Hypothe-
kenſchein vom 15. Februar 1831 auf Verfügung von demſelben
Tage, eingetragen im Grundbuche von Dalena VDo. 17 Abthei-
lung III No. 8.
Eine Ausfertigung des Kaufvertrages vom 23./24. April und der

III.

IV.
Verhandlung vom 3. October 1873 nebſt Hypothekenbrief vom
letzteren Tage über 4000 .27. rückſtändige Kaufgelder zu 5 ver
zinslich,
dem Kaufmann Moſes Michaelis Goldſchmidt in Halle
zu gewähren eingetragen im Grundbuche von Giebichenſtein
Band IV Blatt 122 Abtheilung III No 4 am 3. Oct. 1873.

chmidt in Halle a/S. vom 6. Januar 1830 nebſt Hypotheken-r vom 71 Juni deſſelben Jahres über 3500 einſchließlich

700 in Golde, Darlehne zu 4 jährlich verzinslich für
den HauptSteueramts Rendant Chr. W. L. Sretius reſp.
deſſen Tochter Louiſe Cretius in Halle, im Grundbuche von
Halle a/S. Band 9 No. 318 Abtheilung III No. 1 eingetragen
zufolge Verfügung vom 18. Juni 1830 nach erfolgter Abzweigung e
des Betrages von 3000 noch gültig über 500 Gold und
das Goldagio von 200
Die Schuld- und Pfandverſchreibung d. d. Gröbzig 14. Januar

1856 über 750 Darlehn zu 4 verzinslich für den Sattler
meiſter Chriſtian Nette aus Preußlitz, zu gewähren von
Samuel Weichel und deſſen Ehefrau Sophie geb. Weſt-
phal aus Pfitzdorf, eingetragen im Grundbuche von Cön-
nern Flur Band VIlII Blatt 352 Abtheilung III No. 2, Band l
Blatt 34 Abtheilung III No. 3, Lebendorf Flur, Band l Bl.
10 Abtheilung III No. 1 zufolge Verfügung vom 17. Mai 1856
nebſt Hypothekenbuchs-Auszügen von demſelben Tage.

VII. Die Schuldverſchreibung des Nagelſchmieds Wilhelm Auguſt
Vecker zu Wettin vom 23. Januar 1847 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 25. deſſelben Monats über 16 nebſt 5 Zinſen
für den Eiſenhändler C. Meſtmer in Halle a/S., im Grund-
buche von Wettin No. 120 Abtheilung III No. 4, eingetragen
zuſolge Verfügung vom 25. Januar 1847.

VIII. Die Schuldverſchreibung des Chriſtoph Voigt und deſſen
Ehefrau Johanne Marie Sophie geb. Bielert zu R'o-
thenburg vom 28. Juni 1803 über 225 Darlehn zu 4
verzinslich, für Fräulein Helene Winter in Cönnern; Bor-
dereau vom 4. Januar 1810; Ceſſionsacte vom 19. Auguſt 1817;
Vollmacht vom 24. Juli 1817; Ceſſion vom 16. Auguſt 1822;
Vollmacht vom 5. September 1822; 22. Auguſt 1823; Hypothe
kenſchein vom 22. November 1824; (Theilquittung vom 21. Oct.
1845) über noch 200 Reſtkapital nebſt 3 Zinſen für
die Kirche zu Trebitz, eingetragen im Grundbuche von Ro-
thenburg No. 73. Abtheilung III No. 1 auf Verfügung vom [5.
November 1821, 19. November 1824.

Es werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde

P. A.) Abtheilung III No. 9 zufolge Verfügung vom

dem Gärtner Carl Dohle in Giebichenſtein von

Die Schuldverſchreibung des Kaufmann Ferdinand Stahl-

denn T m
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Der auf dem Halle 'ſchen Bahnhofe belegene, ehe-
l mals Zörn und Steinert'ſche Lagerſchuppen ſoll vom
I. Juni d. J. ab anderweit verpachtet werden und iſt dazu

ein Licitations- Termin im Büreau des Herrn Abtheilungs-Baumeiſters
Reuſing zu Halle aufFreitag den 7. Mai Vormittags 10 Uhr

a 2

angeſetzt.
Die Pachtbedingungen ſind im genannten Büreau täglich inner-

halb der Geſchäftsſtunden einzuſehen.
Magdeburg, den 26. April 1875.

Der Betriebs -Director:
C. Murray.

Ouedlinburger Pferde-Lotterie.
Um Jrrthum vorzubeugen machen wir hierdurch e

Ibekaunt, daß die Quedlinburger Reit- u.
Wahrschule“, welche jetzt aufgelöſt wird, mit
unſerem Vereine und deſſen Lotterie in Keiner
Verbindung steht.

Quedlinburg, im April 1875.
Der Vorſtand

des Vereins zur Förderung der Pferde- und

Viehzucht i eS 7

v h 7 a et t mache 77
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in beſter Qualität, (H.5,551Ball Flais und Pferde za
wie auch die feinſten Sorten

Ter und Wuitterrriäbern- e
Kern empfiehlt

M. II. Apelt, Gröbzig.

Rüſterne Vohlen-Klötze in verſchiedenen Längen und Stär-
ken, ſowie kieferne Baumpfähle empfehlen

Zörbig. Conrad Schtemmey'.
Ein Rittergut (Adliger Burg-! 2 tüchtige Malergehülfen findem
ſitz) mit großart. prachtv. Geb., dauernde und lohnende Beſchäfti-
Park c. und 700 M. Feld u. Wieſ. gung beim
incl. 125 M. ſchönem Buchenwald, Maler und Lackirer
bedeut. Kalkofen, ausgez. leb. u. G. Wein in Zörbig.
todt. Jnv., iſt für 90 M. Thlr. zu

Grſucht
verk. Dgl. ein ſchönes iſol. arron
Gut von 225 M. ſehr gut. Felde
und 75 M. beſt. Wieſ, neu. Geb.,

werden in eine freundliche Pro
zialſtadt des Köngreichs Sacgſen
an der Eiſenbahn unweit Lepzig

ſehr gut. Jnv. c. iſt wegen hoh.
Alter d. Beſ. für 30 M. Thlr. bei

für ſofort oder 15. Mai oder 1. Juni:
bei gutem Lohn ein Mädchen in

Anz. ſofort zu verk. Desgl.

geſetzten Jahren welche einer fei

eins v. 297 M. incl. 60 M. Wieſ.
mit beſt. Jnv. für nur 24 M. Thlr.

nen bürgerlichen Küche allein vor-
ſtehen kann und etwas leichtere:

mit wenigſt. 5--6000 Thlr. Anz.

Hausarbeit mit übernimmt, und

(Beſ. kein Oekonom.) Größere u.

ein kräftiges Küchen- und Haus

kleinere Güter in belieb. Auswahl.
W. W eissenborn, Güter-

mädchen, die ſich jeder Arbeit wällig;
unterzieht. Perſonen, welche gute

Anſprüche auf die oben bezeichneten Dokumente zu haben glauben, hier-
durch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen 3

ſtens aber in dem auf
den 22. Juni 1875 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisgerichts-
Rath Vertram angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die
betreffenden Dokumente ſür amortiſirt erklärt werden.

Halle a/S., den 20. Februar 1875.
Königl. Kreisgericht, I Abtheilung.

Ein Lehrling findet im Com „Verwalter- Geſuch.“
toir meiner MaſchinenFabrik En Ein junger Menſch, Bauernſohn,
gagement und gewähre ich demſel findet ſofort als Verwalter Stel-
ben Koſt und Logis. iung. Reflektanten mögen ihre

Halle a/S. Adreſſen poste restante Zörbig
AIW. Taatz. unter Chiffre K. B. fraveo einſenden.

mern, Tanzſaal, großem Hofraum

kauft werden.

Gaſthofs-Verkauf.
melden unter N. C. 966 bei a nDer in einer ſehr lebhaften Ver-

kehrsſtadt belegene, vor einigen senstein Vogter n
Jahren neu erbaute Gaſthof, be Leipzig. [3290.1
ſtehend aus 4 Logirzimmern, Kam-

Agent in Erfurt.

Zeugniſſe produciren könnenz, zu

Für mein Matterigl, Colo-
nial- u. Farbe hagaren-Ge
ſchäft ſuche ver jetzt oder ſpäter
einen Lehrling. [H. 5,380b.
W. Sta e, Halle a/S.

Ein jv

und guten Wirthſchaftsgebäuden,
ſoll veränderungshalber des Eigen-
thümers mit und ohne Jnventar
unter günſtigen Bedingungen ver-

Die Stadt, in wel-
cher der Gaſthof ſich befindet, liegt in
der Nähe des Harzes und iſt mit
Bahnſtation verſehen. Off. nimmt
die Annoncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
unter H. K. 306 entgegen.

W gger Landwirth wird für
ein Rittergut geſucht, und muß
derſelb namentlich ſchriftliche Arbei
ten gachen. Offerten werden erbe
tep. A. B. poſtlagernd Artern.

h 7 T
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Hagazin selbstgefertgter POlsterwaaren

von O. FIaseHherg.

r r u e r c
2 J S TTTIT Ie 335 e ea reerre

ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u.

Tapezirer u. Dekorateur,
gr. Vlrächsstrasse 9, zu vermiethen und ſofort oder ſpä

Billige Wohnnngen,

Gartenland ſind in unſern dicht an
der Bahn belegenen neuen Straßen

4
9

In z x ter r d HailSopha o WLehmstiühle, Be 4 t rtüe, Züge Jede gewänſchte Auskunft
Flöhbelstomffe, Portierenstoſſe, r teiſerne ſowie hölzerne, in

sh. mah. u. eichen,
h in großer Auswahl.

I X
allerbilligſte Preiſe bei großer Auswahl.

Matratzen e Bettstellen,

PIaſdriemen, Belsetasehera,
BReisekoſſer, Deen bat Taschen,

Couuriertas cher
Hallische Papierwaaren FabrikK, gr. Steinstrasse 8.

VHeöſberlertarw era

Gardinen
jeden Genres billigst empfiehlt zu Umzügen C. hettenbornm,

bei Möbelfabrikant.

gegen Huſten und Heiſerkeit,
eine vortreffliche Compoſition auf

M Flöſender und beſänftigender Mit

noch keiner Arznei bedürfen, ge

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

giesserei in Sohkeudit

Ftollwerek'sehe e

PBrust Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant in Köln.

Von wohlthätiger Wirkung

tel, daher bei Zuſtänden, die

J wiß empfehlenswerth. Per Pa-
Fquet à 50 Pfge. käuflich in:
Halle a/S. bei C. F. Baentsch,

C. Grebin Bahnhofs Reſtaur.,
S Wilh. Schubert.

beim Dreierhauſe (Eiſenb.-
Stat. Ammendorf) ſteht
ein mittelſtarkes Pferd zum

O. Frersh,Kleinschmfeden Nr. 9. Zur ReiseJch erlaube mir einem Wohl-
öblichen Publikum ganz ergebenſt
eanzuzeigen, daß ich nach meines
Mannes Tode mit meinen Söhnen
des Geſchäft fortführe und bitte bei
Bedarf von Ziegeldeckerarbeiten mich

gefällegſt berückſichtigen zu wollen.
Zugleich erlaube auf mein Lager
von Dach-Pappen aufmerkſam zu
machen.

PIaidrücemen, Tränmkfiaschen
wahl, ſolide Waare zu billigſten Preiſen.

Teutſchenthal, d. I. Mai 75. C. I II S
Wittwe Anſpach.

Wegen Geschälts Aufgabeein Copenhagen,
stelle den 2u billigenA. Poſtdampfer Titania, Capt. G. Ziemke.m jeden Sonnabend Uhr Rest meines Vhrenlagers Preisen

e wiederholt zum AusverKauf'Nachmittags

d P. May alle a. S.Copenhbagen jeden Mittwoch
3 Uhr Nachmittags.

I Träger, Eisenbahn-
sohienen etc.

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden
Ruel. Christ. Gröbel in Stettin

u. 61.) Dr. Pattison's

Süchtw' atte
Uefer.“ ſofort und heilt ſchnell

Cvicht und Kheumatismen
aller A. als Geſichts, Bruſt Hals
und Zaht ſchmerzen, Kopf „Hand und
Knlegicht Gliederreißen, Rücken und

Lendenweh.

In Packeter zu 1 Rmk. und halben zu
60 Pfge. bei Louis Voigt.

Piselbabnschenen
z Bauzwecken, in ganzen u. ge
schlag enen Lüngen, on 3—9 Zoll
Möle, „Fowie [H. 5,592 b.
neue G rabenschienen

oſeriren äusse Fest billig
Weissenborn Co. Halle a“8,,

Grünstr. 3 v. d, Steinothor-
Friſcher K. ilk

den 4. Mai und folg. Tage bei

neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Aunf-
stellunge, Säolen und AnkKer,
hält Lager und fertigt zuverläſſige sta tische
BRerechnungen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

Otto Neiltesola,
Halle a/S.,

Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

G n.Am 1. Mai er. eröffne ich mein hier in Halle a S., Ober-
leipzigerſtraße 47, nahe den Bahnhöfen neu erbautes

Hotel zur Stadt Berlin
L. Loechel in W. ettin. und empfehle daſſelbe einem geehrten reiſenden Publikum zur gef. Be

nutzung. Gute Betten, aufmerkſame Bedienung.

Logis von 7*/, bis 15 Sgr. [B. 7005.
230 Stück fette enS a deutauſeg O. Hochachtungsvoll ergebenſi

A. Emilius in Cönnern a/S. W. Kohl.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Koffer. Reisetaschem, Gelclk-
taschen, TWToristentaschen,
BRefse-Vecees a Es in ſehr großer Aus-

Schmiedeeiſerne I Träger jeder Dimenſion,
ERisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis

liefert,

Verkauf.
Hicen!

Gures thüringer Heu iſt täglich
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in
der Schimmelgaſſe Nr. 9 zu verkau
fen. Auch ſind daſelbſt 50 Ctur.
ſchönes Luzernkleeheu zu haben.

Grorgsburg b. Cönnern.
Am Himmelfahrtstag Concert,

Anf. 3 Uhr. Früh Speckkuchen
und ein ff. Kulmbacher.
W. Fishmann. Fr. Maaß.

Spickendorf.
Zum Himmelfahrtsfeſt ladet zum

Concert und Ball ſene,
lichſt ein W. Mähnicke,

Anfang Abends 7 Uhr.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Statt beſonderer Mittheilung.
Geſtern Abend um 10 Uhr

verſchied ſanft nach nur kurzem
Krankſein im Alter von 85 Jah-
ren unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Bürgermeiſter
a. D., Ritter des rothen Adler
ordens IV. Klaſſe,

Adolph Fleckſer.

Die am Mittwoch den 5. d. Mts. Nachmittags
5 Uhr auf dem alten Gottesacker
vom dortigen Leichenhauſe aus ſtatt.

Halle, den 3. Mai 1875.

d l

Fleckſer, Ober-Bergrath.
TodesAnzeige.

Es hat dem allmächtigen Gott
gefallen, am Sonntag den 2. Mai
er. nach kurzem Krankenlager un-
ſern lieben Vater, den Paſtor emer.
Roloff, in ſeinem 76. Lebens-
jahre durch einen ſanften Tod in
die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung wird Donners
tag den 6. d. Mts. Nachmitt. 3 Uhr

ſtattfinden. 1Mai 1875.Oſtrau, d. 3.

Erſte Beilage.

Halle- Leipziger Eisen-

Auf der Mineralöl- Fabrik

Gaſtwirth.

r

Namens der Hinterbliebenen

Die tiefbetrübten Kinder. 4
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Erſte Beilage zu 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 5. Mai 1875.

Telegraphiſche Depeſchen ken Merſeburg und Aachen, 6 Procent in den Bezirken Hannover und
Wien, d. 3. Mai. Die von mehreren Journalen gemeldete den Bezirken Stralſund und Oppeln, 5 Procent im Regierungsbezirk

Rachricht, daß Preußiſcherſeits hier die Trennung der Breslauer Diö Magdeburg, 4 Procent in den Bezirken Breslau, Minden, Coblenz, 3
ceſe in einen Oeſterreichiſchen und einen Preußiſchen Theil beantragt Procent in den Bezirken Poſen, Cöslin, Cöln, Düſſeldorf, 2 Procent
ſei, entbehrt, wie von gut unterrichteter Seite verſichert wird, wenigſtens in Schleswig-Holſtein, Liegnitz, Arnsberg, 0,2 Procent im Regierungs
bis jetzt durchaus der Begründung. bezirk Münſter, während in Hohenzollern gar kein Staatswaldbeſitz

Wien, 3. Mai. Drei Studenten von Graz wurden wegen Pro eriſtirt.
teſtes gegen das Einſchreiten der Sicherheitsorgane in der Aula relegirt. Aus allen Departements in Frankreich haben jetzt die Parteien
Dies und die Drohung eventueller Schließung der Univerſität hat zwar ihre Kandidatenliſten für die Senats wahlen aufgeſtellt. Was die
Aufregung unter den Studenten hervorgerufen aber keine Ruheſtörung konſervativen Kandidaten anlangt, ſo figuriren unter ihnen faſt alle jene

zur Folge gehabt. Perſonen, welche unter dem Kaiſerreiche die einträgliche Würde einesParis, 2. Mai. Der offiziöſe Moniteur ſchreibt: Das ſinancielle Senators bekleideten, man findet die Namen Baron Jérome David,
Expoſe des Finanz Miniſters iſt beendet. Es überweiſt der nächſten de Maupas, Magne c. Einzelne Perſonen leiden an einem ver-
Kammer die Aufgabe, die Mittel zu bewilligen, um das Budget ins zweifelten embarras de richesse, wie der Herzog von Aumale, der von
Gleichgewicht zu ſetzen, deſſen Deficit übrigens durch die Zunahme der der Nationalverſammlung ſowohl, als von mehreren Generalräthen als
Steuern vermindert werden würde. Die Auflöſung der gegenwärtigen Kandidat aufgeſtellt war; er hat ſich jetzt für das Departement Oiſe
Kammer ſoll darin als nahe bevorſtehend und als der Nothwendigkeit entſchieden. Die Republikaner ſcheinen Mangel an geeigneten Perſön-
entſprechend dargeſtellt ſein. Der Miniſter des Jnnern verbot die zweite lichkeiten zu leiden, da ſie ihre Koryphäen in der Deputirtenkammer er-
Vorleſung von Camille Flammarion über den Ballon Zenith in der halten möchten. Außer Herrn Thiers und Caſimir Périer hört man
Salle des Capucins. Die Gründe ſind in der Verordnung nicht ange nur wenige bekannte Namen nennen. Gambetta hat ſofort nach ſeiner
geben doch ſoll Flammarion in ſeinem erſten wiſſenſchaftlichen Vortrage Rede in Belleville eine Rundreiſe angetreten, auf welcher er jedenfalls
Dinge geſagt haben, die den Clericalen nicht gefielen. dieſelben Zwecke verfolgen wird, die ſeine Auseinanderſetzung über den

London, d. 3. Mai. Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Hon Senat vor der belleviller Wählerſchaft hatte. Zunächſt will er im De-
R. Burke, erklärte in der heutigen Sitzung des Unterhauſes auf eine partement des Lot die republicaniſche Candidatur unterſtützen. Die ge-
Interpellation von Cochrane, der Regierung ſei keine Mittheilung dar nannte Rede wird reichlich in den Provinzen verbreitet.
über zugegangen, daß in der Formation des Egyptiſchen gemiſchten IJn der Schweiz iſt im Hinblick auf das für den 23. Mai anbe-

m Tribunals in Folge von Differenzen, welche zwiſchen der Pforte und raumte Volksreferendum eine lebhafte Bewegung im Gange. Der Cen-
brik der Griechiſchen Regierung über die Beſetzung von Richterſtellen aus tralausſchuß des ſchweizeriſchen Volksvereins hat ſo eben eine Prokla-

nen m—2 „JJZZ—— re e „--mmm—mmmmmmm

enb. gebrochen ſeien, ein Aufſchub eingetreten ſei. Er glaube vielmehr, daß mation an alle freiſinnigen ſchweizer Bürger erlaſſen, welche er gegen
teht die Griechiſche Regierung dem Vizekönig bereits zwei Perſönlichkeiten über der ultramontanen und orthodorproteſtantiſchen Oppoſition zur An
zum als Mitglieder des Tribunals zur Ernennung vorgeſchlagen habe. nahme der zwei neuen Bundesgeſetze, betreffend Civilſtand und Ehe

3 L und das politiſche Stimmrecht', die am 23. n. M. dem Volke zurDie Mittheiluyg der Ppinene nach welcher der deutſche en r wem n 39 e Tr
z 3 r kh es darin, iſt für uns ein Tag, der an Bedeut em r eäglich Tehlie erfäee hart da n Bren wer e vorigen Jahres (dem Tage get Volk ob ſlngenng kver die Bundesreri

hr in alien zu erfüllen gehabt hat, ſcheint, was die Bedeutung des Aus ſ ird ſi ieſerkau drucs e doch kaum wortlich zu verſtehen zu ſein In hieſigen V v gle t d e n e en
Ctnr Kreiſen beſtreitet man wenigſtens nach wie vor, daß ir end welche be h n de re e en er ar Abmochungenchrer Tuch geh v S r e Anderes enthalten, als die folgerichtige Ausführung der bezüglichen durch

rrer e i a vetden da ſten a e ge nenden re d z Sir Verfaſſung ſanktionirten Grundſätze. Eine Verwerfung dieſer Ge

r e n e l n tprir o abe. ſchaften, welche mit aller Kraft feſtzuhalten wir volle Urſache haben.eert, welche Verſtändigungen poſitiver Natur zu denken. hieße die von der Sie würde die Gegner der Bundesverfaſſung und des Fortſchritts über
uchen „Opinione“ gegebene Mittheilung überſchätzen. Ganz abgeſchmackt iſt haupt ermuthigen. Es ziemt ſich daher, daß wir den Ernſt der Situa-

natürlich die in einzelnen Blättern enthaltene Verſion, derzufolge der tion gehörig ins Auge faſſen und angemeſſen handeln. Die Agitation
Kronprinz den König angegangen haben ſoll, im Falle eines neuen Krieges gegen die beiden Bundesgeſetze hat Dimenſionen angenommen, die uns

J zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein Obſervationskorps an der ſehr deutlich erkennen laſſen, daß wir es genau mit demſelben, ja, mit
Grenze von Savoyen aufzuſtellen. Eine ſolche „Miſſion“ könnte nur einem nicht ganz unerheblich ſtärkeren Gegner als im vorigen Jahre zuun von der Furcht oder dem böſen Gewiſſen erzeugt werden und Beides thun e ſebuchg e S

ice iſt nicht auf Seiten Deutſchlands. e Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ klagt darüber, daß die clericale
m Das Reichscivilehegeſetz enthält bekanntlich eine hauptſäch Strömung in Jtalien immer lebhafter und umfaſſender wird. Vor-

lich Bayern's wegen aufgenommene Beſtimmung, nach welcher die züglich der Erzbiſchof von Turin arbeitet daran, dieſe clericale Strö-
Einführung deſſelben in Staaten, in denen das Bedürfniß dazu vor mung zu fördern, und ſeit einiger Zeit iſt ſein Einfluß um ſo größer,
liegt, auch ſchon vor dem allgemeinen Einführungstermin, dem 1. Jan. da er ſich von mehreren hohen Beamten unterſtützt ſieht, die, ſtatt ihn in
1876, erfolgen kann. Die bairiſche Regierung will indeſſen neuerem den Gränzen der Mäßigung und des Geſetzes zu halten ſtets bereit
Vernehmen nach von dieſer Befugniß kein en Gebrauch machen, ſo ſind, ihm die Hand zu reichen bei ſeinen auf Erweckung des Fanatismus

ng.) daß das neue Geſetz erſt nach Ablauf dieſes Jahres dort Geſetzeskraft zielenden Einrichtungen. Denn nicht in Proceſſionen und in Jubiläums-
Uhr 9 erlangen wird. Was die Landtags wahlen anlangt, ſo werden die feiern allein giebt ſich die Thätigkeit der clericalen Partei kund, ſondern
etzem ſelben wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des Juni ſtattfinden. auch in anderen viel bedeutſameren und wichtigeren Thatſachen. Wie in
Jah Bekanntlich hatte der Finanzminiſter von der Heydt die Abſicht, Turin, ſo arbeitet die clericale Partei an allen Orten. Wie lange wird
eger- nicht nur einen Staatseiſenbahnfond zu gründen, ſondern auch es noch dauern, bis Jtalien, dem Beiſpiele Belgiens folgend, ſich aus
eiſter alle Privateiſenbahnen zur Anlage eines Reſerve und Erneuerungsfond einem liberalen in ein clericales Land umgewandelt haben wird? Es iſt
(dler zu zwingen. Die Jdee kam nicht zur Ausführung, gerade die letzten leider ſchon auf dem Wege dazu, während die leitenden Kreiſe ſich die

Jahre aber haben den Beweis geliefert, wie richtig dieſelbe war, und Augen zuhalten und überall nur „gute Symptome“ und gute Früchte
welche geſunde Unterlage ein derartiger Fond den volkswirthſchaftlich ihrer eigenen Politik gewahren wollen.

Mitt ſo wichtigen Eiſenbahnunternehmungen geſchaffen hätte. Der Gedanke
Mitt iſt jetzt wieder aufgenommen worden das neue Reichseiſen bahn Verlin, den 3. Mai.
ttags geſetz enthält die Beſtimmung, daß die Privateiſenbahnen einen Re BAC. Die Herrenhauskommiſſion, welche die Provinzial-
acker ſerve- und Erneuerungsfond bilden müſſen und dabei nach einem von ordnung vorzuberathen hat, hat aus S 118, abweichend von den Be-
ſtatt. der Reichsbehörde zu erlaſſenden Regulativ zu verfahren haben. Die ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes die den Stadtkreiſen zugebilligte

Eiſenbahnen, deſſen wirthſchaftlicher Zuſtand ein allgemeines Landesintereſſe doppelte Vertretung geſtrichen, trotzdem daß die Jntereſſen der größeren
en iſt, werden damit dem Börſengeſchäft entrückt und es iſt daher nicht Städte durch 5 Bürgermeiſter in der Commiſſion vertreten waren. Die
h. zu verwundern, daß die erwähnte Beſtimmung des Entwurfs in finan Herrenhauskommiſſion hat ferner die von der rechten Seite geſtellten

ziellen Kreiſen ſtarken Anſtoß erregte. Anträge auf Wiederherſtellung der drei Wahlverbände der Kreisordnung
Zur Begründung des Entwurfs, betr. Erhaltung und Be für die Provinzialvertretung mit Mehrheit abgelehnt und damit das

ründung von Schutz waldungen, hat die Regierung Zuſammen Grundprincip der Provinzialordnung acceptirt, ſo daß man von nun abſtellungen über die vorhandenen Staats- und Gemeinde und Privat mit mehr Vertrauen auf den Fortgang der Berathung blicken kann.

waldungen aufſtellen laſſen. Danach ſind 23,4 Procent der Geſammt Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, welcher die Vormundſchafts-
fläche des Landes mit Wald bedeckt; aber nur 30 Prozent aller Wal ordnung zur Vorberathung überwieſen war, hat dieſelbe durchberathen.
dungen ſtehen im Eigenthum des Staats, 16 Procent in dem der Ge Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß im Abgeordnetenhauſe der Antrag
meinden und Stiftungen, 54 Procent in dem der Privaten. Wird die geſtellt werden wird, die Beſchlüſſe der Commiſſion en bloc anzu
Staatswaldfläche in ihrem Verhältniſſe zur Geſammtfläche des Landes nehmen.
betrachtet, ſo ergiebt ſich, daß von der Geſammtfläche Staatswald ſind Wie verlautet ſteht die Berufung des Bundesraths zum 10.
23 Procent im Regierungsbezirk Caſſel, 12 Procent im Regierungsbe- Mai bevor.
irk Gumbinnen, 11 Procent im Regierungsbezirk Danzig, 10 Procent Dem Centrum iſt übrigens etwas ſehr ungelegen gekommen mehr

in den Bezirken Potsdam, Marienwerder, Erfurt und Wiesbaden, 9 als fünfhundert Bürger der Stadt Münſter haben an das Praäſidi-
5 Procent in den Bezirken Stettin, Frankfurt a. O., Trier, 8 Procent um des Abgeordnetenhauſes eine Adreſſe gerichtet, worin Ver

in den Bezirken Königsberg und Bromberg, 7 Procent in den Bezir- wahrung gegen die Annahme eingelegt wird, als dürfe man in den

n
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Beſtrebungen des Centrums die politiſchen Ziele der Bevölkerung von
Münſter erblicken. Die Unterzeichner der Adreſſe bekennen ſich mit
vollem Herzen zu der Politik des Deutſchen Reiches, dem ſie ſo unver-
brüchliche Treue geloben wie dem Deutſchen Kaiſer. Als Kundgebung
grade der Stadt Münſter verdient die Adreſſe ſehr beachtet zu
werden.

Die Belgiſche Note vom 30. v. M. iſt lediglich ein diplomati-
ſches Recipiſſe der Note des Grafen Perponcher vom 15. April und
beſtätigt demnach die Auffaſſung, daß die Discuſſion beiderſeits als ab
geſchloſſen betrachtet wird, vorbehaltlich der von Deutſcher Seite in
Ausſicht geſtellten Jnitiative zur Ergänzung der Strafgeſetzgebung. Bis
dieſe erfolgt, behält Belgien ſich weitere Entſchließungen vor. Die
Note verweiſt bezüglich der principiellen und völkerrechtlichen Erörterungen
der Deutſchen Note auf die Belgiſche Note vom 26. Februar. Die
Note kommt ſomit den Deutſchen Wünſchen thatſächlich entgegen, ohne
indeſſen die Belgiſche Regierung weiter zu engagiren als bei der Ab
hängigkeit des Miniſteriums von der klerikalen Partei thunlich iſt. Der
Note ſoll das mehrfach erwähnte Memorandum über die Duchesne'ſche
Angelegenheit vom 11. April beigefügt ſein. Jn demſelben wird es
als erwieſen bezeichnet, daß Duchesne die drei Briefe an den Erzbiſchof
von Paris zu verſchiedenen Zeiten geſchrieben hat, die Behauptung
Duchesne's, die Briefe ſeien ihm in der Trunkenheit von einem Freunde
dictirt worden, iſt ſomit widerlegt.

Ein Correſpondent der „Germania“ in Oſtende berichtet: der
verſtorbene deutſche Geſandte in Brüſſel, Frhr. v. Balan, habe eines
Tages Mitgliedern des diplomatiſchen Corps gegenüber geäußert: „es
ſei Bismarcks Hauptaufgabe, das klerikale Neſt in Brüſſel auszuheben.“
Dieſer Zweck, meint die „Germania,“ ſolle durch die in Brüſſel überge-
benen deutſchen Noten erreicht werden. Der Correſpondent der „Ger-
mania“ iſt feſt überzeugt, daß der König und das katholiſche belgiſche
Volk die dunkeln Anſchläge des deutſchen Reichskanzlers vereiteln werden.
Bei etwaigen Neuwahlen würde das Land für die klerikalen Candidaten
ſtimmen, um die „nationale Unabhängigkeit“ zu retten.

Einer Depeſche des „Frkf. J.“ zufolge hat ſich das Handelsmini-
ſterium vorläufig gegen jede Abänderung der jetzigen Eiſenbahn-Per-
ſonentarife erklärt.

Vermiſchtes.
Die Neapolitaniſchen Blätter bringen detaillirte Beſchrei-

bungen des Juwelenſchmucks, den der König Victor Emanuel der
Kronprinzeſſin von Deutſchland durch ihren Gemahl hat über-
reichen laſſen. Derſelbe beſteht danach aus einem Diadem im reinſten
Griechiſchen Stil, ganz nach dem Muſter der berühmten Stephana in
der Sammlung des Marcheſe Campana und einem Paar Ohrringen
nach demſelben Original. Die Fibula zeigt den Widderkopf wie auf
dem berühmten Monumente der Sammlung von Juwelen im Muſeum
von Neapel. Die Kette iſt nach dem Muſter der Pezideraſa im Briti-
ſchen Muſeum copirt. Das Ganze iſt aus der Fabrik von Giacinto
Metillo in Neapel hervorgegangen, welche ſich für derlei Arbeiten des
größten Ruhmes erfreut. Die Arbeit ſoll ein wahres Meiſterſtück ſein
und die Prinzeſſin Victoria die größte Freude über das Geſchenk an
den Tag gelegt haben.

[Qual.]) Kürzlich kam ein Landmann in ein Weinhaus und
forderte eine Flaſche Wein. „Wünſchen Sie Laubenheimer?“ „Lauben-
heimer? Nein, ichwerde mich wohl hüten, mir ſelbſt Bauchgrimmen zu
verurſachen. „Wie ſo?“ Nun hier ſteht doch: in vorzüglicher
Qual. „Ah ſo, das iſt ja Alles abgekürzt?“ „Hören Sie mal, ich
möchte keine Qual haben, und wenn ſie nur eine Sekunde dauerte.“

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 30. April.

Activa. Gegen d. 23. April.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

w deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Munzen,

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 602,139,000. Abn. 2,356,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 6,147,000. Abn. 101,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 6,294,000. Zun. 861,000
4) Beſtand an Wechſeln 331,864,000. Zun. 7,761,000
8 Beſtand an Lombardforderungen 59,326,000. Zun. 1,575,000
6) Beſtand an Eſfekten 94,000. Abn. 19,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktive 33,565,000. Zun. 571,000

Paſſiva.
65,726,000 unverändert.3 Das Grundkapital
18,000,00 unverändert.9) Der Reſervefonds

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 792,468,000. Zun. 10,574,000
11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

Uchkeiten 55,8097,900. Abn. 1,180,00012) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
uer Verbindlichkeiten. 100,974,000. Abn. 147,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 1,416,000. Abn. 520,000
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 3. Mai.
E h Der Handarbeiter F. A, Bornack und A. Nuürnberger,

ergaſſe 1.
Seboren: Dem Schneidermeiſter G. A. Eckelmann eine Tochter, Rathswerder

Nr. 1. Dem Holzhändler C. F. Mundin eine Tochter, Holzplatz 3.
Dem Kaufmann E. A. O. Grabenhorſt eine Tochter, Schulberg 3. Dem
Kaufmann S. Weiß eine Tochter, Markt 3. Dem Schaffner C. Maul
ein Sohn, kleiner Sandberg 21. Dem Handarbeiter E. Deutſchbein
ein Sohn, Leipzigerſtraße 50. Dem Maſchinenbauer L. W. C. Holz
hauſen eine Tochter, Bockshörner 3. Dem Bremſer J. C. G. Berchuer
eine Tochter, Steinweg 4. Dem Handarb. C. Hellge eine Tochter, gr.

retm. 3.Geſtorben:
Monat 6 Tage, Lungenleiden, Moritzkirchhof 10. Des Schuhmachermſtr.
C. Reinel Tochter Henriette Erneſtine Emma, 5 Jahr 6 Monat 21 Tage,
Gehirnentzuündung, Neuſtadt 5. Des Schneidermeiſter C. Bluſchke T.

ertheilt.
Antrage eines Geſellſchaftsmitgliedes hatte ſich durch die Zurückziehung derſelbener Salzſiedemeiſter Johann Andreas Schumann, 61 Jahr 2 ſchon früher erledigt. Bei der ſodann vorgenommenen Wahl Mitglieder
des Verwaltungsraths wurden die beiden ſtatutgemäß ausſcheidenden wieder ge
wahlt und zwar
Buüttner mit allen gegen eine Stimme.

Der Bürgermeiſter a. D. Johann Adolph Flechſer, 85 Jahr 5 Wouat
13 Tage, Luftröhrenkatarrd, Leipzigerſtraße 11. Des Handarbeiter F.
Liebke Tochter Jda, 2 Monat 21 Tage, Atelectasis pulmönum, Diemitz.

Des Schloſſer F. W. Lehmann Sohn Fritz Otto, 4 Mongt 2 Tage,
Krämpfe, Ranniſcheſtraße 16. Der Schuhmacher Chriſtoph Reinecke,
47 Jahr 7 Monat 16 Tage, Emphyſem, Diaconiſſenhaus.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 4. Mai 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feine Qualität unverändert 204—207 Mk. bez.,
r bis 210 Mk. bez., abfallende Sorten nach Verhältniß

illiger.
Roggen 1000 Kilo letzte Preiſe behauptet, 171 174 Mk. bez., feine

bis 177 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo bei knappen Angeboten und vermehrter Nachfrage

haben ſich die Werthe für feine Qualitäten behauptet, Landgerſte
180--183 Mk. bez. einzelnes auch bis 186 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo für Lokalbedarf ohne Geſchäft, für Verſandt
feſt, 14,25 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo feiner unverändert 207—-210 Mk. bez., geringer
nach Verhältniß niedriger.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 56 Kilo bis 42 Mk. zu notiren.
Mais 1000 Kilo im Detail bis 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo ſtill.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo feſt, loco 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,060 Liter-pEt. loco feſt, Kartoffel 54 Mk. bez., Rü

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo träge, 27 Mk. angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo unverändert ruhig.
Pflaumen 50 Kilo)Kirſchen 50 Kilo ohne Offerten.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66——69 Mk. bez., Brenn- ſtill
Oelkuchen 50 Kilo loco 8/, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo S Mk. bez.
Ken 50 Kilo Roggen- 7 -7 Mk. bez. Weizen 5

k. bez.
Heu 50 Kilo 7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2/, Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo im Detail 62, Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 4. Mai 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

rtk. Rpf. r. ſKrf.Weizen pro Ctr. 10 35 t pro Pfd. 26gegen 8 70 Linſen S 28Gerſte 9 15 Erbſen S 23Hafer S 10 40 Butter S 1 50Heu 7 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh S f. 225 do. gewohnliches 57Kartoffeln S 425 Kalbfleiſ S BeEier pro Schock 2 80 ammelfſteiſch 55chweinefleiſ :55Die Polizei- Verwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der n 1 nach Magdebur beförderten und durch die
lbbrucke daſelbſt bugſirten Kaähne.

Eingetroffen. Am 1. Mai. Burmeiſter, Roggen, v. Doömitz n. Deſſan.Seedorf, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Cchliegen, desgl. M
ter, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. d er D.-Geſ., Steuerm. Eldau, desgl.

Sackow, Melaſſe, v. Greifenhagen n. Magdeburg. Hoffert, Langholz, von
Liepe n. Magdeburg.

„Die Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Verſicherungs-Ge
ſellſchaft „Jdung“ in Halle a. S., deren ordentliche Generalverſammlung
am 1. d. M. ſtattfand, ſchloß nach dem ausgegebenen zwanzigſten Rechenſchaftsbericht im Jahre 1874: 2346 neue Lebensvercheraneen über einen Geſammtbetrag

von 1,916,283 Thlr. ab. Es kamen ferner 447 Ausſteuer- und Altersverſorgungs
Verſicherungen mit 368,650 Thlr. zum Abſchluß. Der geſammte Verfſicherungs-
Beſtand ſtellte ſich am Ende d. Jahres auf 57,375 Verſicherungen über 14,617,329 Thlr.
Kapital und 6232 Thlr. jährlicher Rente, An SterbekaſſenVerſicherungen beſt an
den Ende 1874 noch 37,465 mit 2,398,242 Thlr. Verſicherungsſumme. Die Sterb
lichkeit unter den auf den Todesfall Verſicherten verlief in gunſtiger Weiſe. Dasdurch den Tod von 1145 Perſonen fallig gewordene Perſicheenngs Kapital mit
219,822 Thlr. blieb um 10,912 Thlr. hinter dem rechnungsmäßig zu erwartenden
Betrage zurück. Die BaarPramien Einnahme betrug 523,964 Thlr. und ſtieg
ſomit gegen das Vorjahr um 32,345 Thlr., während der Zinsertrag, um 8517 Thir.
ſich vermehrend, bei einem durchſchnittlichen Zinsfuße von 5,04 pCt. ſich auf
84,229 Thlr. ſtellte. Der Betrag der in pupillariſch ſicheren Hypotheken angeiegten
Kapitalien erreichte ultimo 1874 1,530,290 Thlr., die geſammte Aktiva betrugen
2,203,299 Thlr. Die Geſammt-Praämien Reſerven ſtiegen um 174,076 Thlr. und
betrugen ultimo 1874 1,869,185. Thlr. Die Bilanz, welche wir im Inſeraten
theile veröffentlichen, ergiebt einen Ueberſchuß von 74,639 Thlr., wahrend am
1. Januar 1875 außerdem zur Vertheilung an die Verſicherten Ueberſchüſſe im
Betrage von 214,460 Thlr. vorhanden waren. Die in 1876 auf, die dem Jahre
1871 angehörenden Pramien zu vertheilende Dividende wird wieder gleich der
diesjährigen 15 pEt. betragen. Am 1. Mai waren in der von dem Vorſitzenden
Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß eröffneten Generalverſammlung 28 ſtimmberech
tigte Mitglieder anweſend und 100 auswärtige auf Grund ſtatutengemäßer Voll
machten vertreten. Es wurde der gedruckt vorliegende Rechnungs- Abſchluß durch
gegangen und der Verwaltung für die Jahresrechnung pro 1874 die Entlaſtung

Die den zweiten Punkt der Tagesordnung bildende Beſchlußfaſſung über

Herr Oberbürgermeiſter v. Voß einſtimmig und Herr Direktor
Nachdem dieſelben die Wahl ange-

Margarethe Selma Emilie, 2 Monat 11 Tage, Keuchhuſten, Mittelſtr. 5. nommen, wurde die Generalverſammlung von dem Vorſitzenden geſchloſſen.

hierſelb
worder

ch
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worden.

Herm. Keil hier beſtellt.
den aufgefordert, in dem

Bekanntmachungen.

Konkurs- Croffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., I. Abtheilung,

den 1. Mai 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters Carl Dönau

hierſelbſt iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer

auf den 20. Mai d. J. Vormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine

die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
3. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles,
etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge-
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken

mit Vorbehalt ihrer
Pfand-

nur Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 27. Mai d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 3. Juni d. J. Vormittags 12 Uhr
vor dem 'Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die RechtsanwälteSecvigge- Reg Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von
adecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-

permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. S., am 1. Mai 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn Folge Einführung der Reichsmarkrechnung iſt es nothwendig,

daß die Einlagebücher der hieſigen Sparkaſſe abgeſchloſſen und die Be
ſtände derſelben in Mark und Pfennige umgerechnet werden. Wir for-
dern daher die Jnhaber vorgedachter Bücher hiermit auf, dieſelben
und zwar:

No. 1 bis mit 12,999.
in der Woche vom 10. bis 15. Mai,

No. 13,6000 bis mit 17,998.
„188. bis 22. Mai,

No. 18,000 bis mit 21,499.
24. bis 29. Mai,

No. 21,500 bis mit 23,999.
31. Mai bis 5. Juni,
No. 24,000 bis mit 25,950.

7. bis 12. Juni,

r

I I

14. bis 19. Juni,
No. 27,625 bis mit 28,9060.

21. bis 26. Juni,
No. 28,901 bis mit 30,000.

28. Juni bis 3. Juli,
31,089.

31,580.

L

No. 30,001 bis mit
5. bis 10. Juli und

No. 31,0960 bis mit
12. bis 17. Juli d. J.

Vormittags von S bis 12 Uhr
zur Umrechnung in hieſigem Stadt-Hauptkaſſenlokale vorzulegen.

Merſeburg, den 29. April 1875.
Das Kuratorium der Sparkaſſe.

chäfte- Verkauf.
Jn den Gräfl. von Helldorff'ſchen Forſten ſind nach Taxe zu

verkaufen:
120 Stück Eichen, 8—52 g. 25—87“ im m. Umfang ſtark,
60 Roth- u. Weißbuchen, 9 16 lg. u. 41--100“ im

mittl. Umfang ſtark,
Auf Verlangen brieflich nähere Mittheilung.

Wohlmirſtädt bei Wiehe, Prov. Sachſen.
Gräfl. von Helldorff ſche Forſtverwaltung.

II

No. 25,951 bis mit 27,624.

n T7

Die Saiſon des
Königlichen Soolbades Elmen (Salze)
an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, bei Schönebeck und Gr.
Salze gelegen,

währt vom I. Mai bis 15. September.
Der Ruf des neuerlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich

von Serophel-, Rheumatismus- und Nerven-Leidenden beſuch-
ten Bades gründet ſich auf die Benutzung der ſtarken Soole, der
Brom reichen Mutterlaugen und der von der Gradirung ausſtrömenden
geſunden Luft.

Brunnen-Kuren nach Vorſchrift.
Auskunft über Wohnungen, Taxen, Penſionen für Kinder u. ſ. w.

ertheilt die Königliche Badeinſpection.
Schönebeck, im März 1875.

Königliches Salzamt.

Jm Auftrage des Rittergutsbeſitzers Herrn Käſtner in Gang-
loffſömmern habe ich zur Verpachtung des eine Stunde von den
Eiſenbahnſtationen Straußfurt und Greußen belegenen Rittergutes
Gangloffſömmern auf die zwölf Jahre vom 1. Juli 1876 bis ul-
timo Juni 1888 unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen einen Licitationstermin auf

Montag d. 14. Juni d J. Nachmittags 2 Uhr
der Wohnung des Herrn Käſtner zu Gangloffſömmern an-

eraumt.
Das Gut umfaßt etwa 500 Morgen, welche zum großen Thee

zum Rübenbau geeignet ſind. Jn Straußfurt und Greußen befinden
ſich Zuckerfabriken. Die Pachtbedingungen theile ich vorher gegen Be
richtigung der Kopialien mit.

Das Gut kann zu jeder Zeit beſichtigt werden. Zum Mitbieten
iſt eine Kaution von 4000 und zur Uebernahme der Pachtung ein
Vermögen von circa 12,000 erforderlich und im Termine nachzu
weiſen.

Langenſalza, den 6. April 1875.
Der Rechts-Anwalt Negendanck.

Nutzholz- Auction.
Jm Laubgenoſſenholze, Abtheilung über dem Gute Pöthen, 27,

Stunde Entfernung vom Bahnhofe zu Mühlhauſen in Thür., ſollenam Donnerstag d. 20. dieſ. Mts.
220,0 Feſtmeter eichenes Nutzholz in 132 Stück Blochen von 6 bis

16 Meter Länge und 40 bis 60 Centimeter Mittendurchmeſſer ohne
die Rinde

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verkauft werden.

Nach dem Zuſchlage iſt im Termine der Ate Theil des Steiger-
preiſes in kaſſenmäßigem Gelde anzuzahlen.

Zuſammenkunft Vormittags 9 Uhr auf dem Schlage.
Schlotheim, den 1. Mai 1875.

Der Revierförſter R. Schilling.
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Ueſtaurationen
empfiehlt

a zu Fabrikpreiſen
24. Chr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausstr. 24.

Ritterguts-Verkauf. J Rypothekgesuch.
Ein ſchönes Rittergut, eine Stunde

per Wagen von Dresden entfernt,
520 preußiſche Morgen enthaltend,
ausſchließlich Weizenboden, täglicher
Milchverkauf nach Dresden, 60
Stück Milchkühe, feines Wohnhaus
mit angrenzendem Garten, roman-
tiſche Lage, Felder indeſſen eben, iſt
mit Kutſchpferden rc. wie es ſteht
u. liegt, zu dem feſten Preiſe von
135,000 mit 35,000 An
zahlung zu verkaufen. Zwiſchen-
händler verbeten. Nähere Auskunft
ertheilt der Beſitzer unter der
Adreſſe v. R. poſtlagernd Bad
Kreiſcha b. Dresden.

Für ein hieſiges Etabliſſe-
ment mit großem Grund-
beſit; werden ſofort oder
ſpäter 2000 Thlr. u leihen

eſucht. Ganz ſichere An
age. Reelle SelbſtleihererNhren das Nähere in der

Annoncen Expedition von
Rudolf osse, Halle aS.

Ein thätiger junger Kaufmann
ſucht Agenturen div. Branchen für
Provinz u. Königr. Sachſen u. er-
bittet gef. Offerten sub X. M. an
Ed. Stückrath in der Exped.

dieſ. Zeit.
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Bekanntmachung.

Die Rectorstelle an der
hieſigen gehobenen Knaben-
und Töchterſchule, die mit
einem Jahres Gehalte von
2400 Mark dotirt iſt, wel-
ches von 5 zu 5 Jahren, von
der erſten Anſtellung an ge-
rechnet, um 150 Mark bis
zu dem Marimalſatze von
2850 Mark wächſt, iſt vacant
und ſoll baldigst wieder
beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wer-
den aufgefordert, ſich bis
ünecl. 21. Mai c. unter Ueber-
reichung ihrer Zeugniſſe bei
uns zu melden. Perſönliche
Vorſtellung iſt erwünſcht.
Staßfurt, 25. April 1875.

Der Magiſtrat.
Stelle Gesueh.

Ein junger Me ſch, welcher zur
Zeit in einem Eiſenwaarenge-
ſchäft als Commis fungirt, wünſcht
möglichſt per 1. Mai Stellung.
Gefl. Offerten werden unter HI.
5.,584 b. d. Iansenst ein
K. Vogler Annoncen-Ex-
pedition in Halle a/S. erbeten.

W er

Ein in der Bäckerei erfahrener
Mann, welcher einem Geſchäfte
ſelbſtſtändig vorſtehen kann, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht, durch
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Bl.

Eingetretene Umſtände veranlaſſen
mich diejenigen Herren, welche noch
Bruchſteine aus meinen Brüchen

zu beziehen beabſichtigen, zu erſuchen,
ſich dieſerhalb direct an mich zu
wenden.

Von heute ab können an frem-
des Fuhrwerk keine Steine mehr
abgegeben werden.
Halle, d. 3. Mai 1875. F. Taatz.

Ein Kapital von [H. 5,616b-

8000 Thlr.
iſt im Ganzen oder getheilt, auf
Acker oder gute Hypothek ſofort aus
zuleihen. Zu erfragen im Stadt-

arten, kl. Sandberg Nr. 6 beißer Reſtaurateur E. Seebe.

Zum 1. Juli er. wird für ein
Getreide- Geſchäft unter günſtigen
Bedingungen ein erfahrener Commis
geſucht, welcher ſowohl im Einkauf
als in Correſpondenz u. Buchführung
ſelbſtſtändig und tüchtig iſt. Offer-
ten unter Beifüguug der Zeugniſſe
nimmt die Annoncen-Expedi-
tion von Manasenstein l
Vogler in Erfurt unter H.
5267 a. entgegen.

Capital-Verleihung.
1600 ſofort und 1000 ſo-
wie 3000 .72. am 1. Juli zahlbar,
kann ich gegen Hypothek nur länd-
licher Grundſtücke nachweiſen.

Eisleben, den 4. Mai 1875.
Der Privatſekretair und Agent

Schwennicke.
r n

Pferde Verkauf.
Ein flotter Einſpänner, brauner

Wallach, iſt zu verkaufen. Näheres
durch Herrn Sanitätsrath Dr. Elze
in Schkeuditz.
r rn

Ehrenerklärung.
Wir erklären die unverehelichte

Pauline Abiſch für ein recht-
ſchaffenes braves Mädchen, da die ſucht baldigſt Stellung zur Stütze
ihr zugefügten böſen Vermuthungen
vollſtändig für Unwahrheit anerkannt

w. St.werden müſſen.

Er Buft-Essſg.Dieſer Eſſig iſt nur aus reinen Säften toniſcher, balſamiſcher und
aromatiſcher Pflanzen zuſammengeſetzt und iſt erquickender und beleben-
der, als das engliſche Riechſalz und alle Riechmittel ähnlicher Art,
welche gegen Schwindel, Ohnmachten, Herzklopfen c. empfohlen wer
den. Jm Waſſer zur Morgentoilette benützt, genügen einige Tropfen,
die Haut in ihrer ganzen Friſche zu erhalten und ein halber Flacon von
dieſem Eſſig in ein gewöhnliches Bad geſchüttet erzeugt die befriedi-
gendſten Reſultate; acht bis zehn Tropfen ſind hinreichend, um durch
Verdampfung ſeines Parfüms die verdorbenſte Luft zu reinigen und
machen ihn ſeine antimephitiſchen Eigenſchaften zu einem ausgezeichne-
ten Vorbauungsmittel bei anſteckenden Krankheiten und Epidemien.

Carl Kreller, Chemiker in Vürnberg.
Niederlage in Halle a/s. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen bei Lothar Sittig.

95 0b öhbliRiebeck'ſche Briquettes
à Fuhre von 25 Neito 29 r Stall, d

öbliäDampfpi Steine Grenenene)
beſter Qualität, à mille I5 Mark 75 Pfg. frei Stall,

empfehlen bei prompter Lieferung.
Bei größeren Entnahmen, reſp. bei Abſchlüſſen tre-

ten Preisermäßigungen ein.

HoquHBG G G Bauhofs.
Press Kohlensgteine,

trockene Waare, fabriciren mar ans Kohle
bester Qualität vom Königlichen W'erk z
Teutschenthal.

Wach Analyse des
FFerra Dr. Mrenckmann

zu Halle a/S.
sümdl dieselben ausgezeichnet durch Zurück-
treten des Aschen- und Schwefelgehaltes, Se
übertroffen fast alle m Concurrenz tretenden
Heizinmateriüalien äün Brenmwertha.

Annehmlichkest für Stubenfenerung ete.
uniüähbertreftlich.

Bahnhof WeunutschemtEaal.

F. o.Hier Gartenmmmöheoel
billigſt, empfiehlt

16. Sophienſtraße 16.
Ernst Berger.

(Werkſtatt zur Anfertigung von Salon u. Gartenmöbel.)

Bberröblinger Bräquettes zu 6 per 25 Ctnr.,
Oberröblinger Presssteine zu 5 per Mülle

empfehlen ohmeyer Bume, Magdeburgſtr. 43.
Donnerstag

60.000 Klinker, gute Geſucht ein hübſches kräftiges
Verblendſteine, werden zum Pony hierfür paſſendes Geſchirr u.

e Preſchwagen möglichſt auf Federn.Tplwang e Aprligth ge Adreſſen mit Preisangabe erbeten
ſucht. ur Lieferung Juni Kittergut Tragarth b. Merſe-
und Juli frei Bahnhof Rie- burg.
ſtedt erbittet Offerten

G. Teichmann.
Maurermſtr.

Allſtedt, d. I. Mai 1875.
175 Stück Lämmer,

Oxford-Down-Kreuzung, 4 Monat
alt, verkauft Schüler.

Eine in der Landwirthſchaft er-
fahrene Mamſell findet zum 1. Juli
Stellung. Einſendung guter Zeug-
niſſe oder perſönliche Vorſtellung
wird gewünſcht. Brandt.

Trebitz b. Wettin a/S.
Aus meiner Merino-Kammwoll-

Blankenheim b. Rieſtedt.

der Hausfrau.

heerde habe ich ca. 70 St. zwei u.
mehrjährige Zuchtſchafe abzugeben.

Eine gebildete Dame, in allen Durchſchnittgewicht der Mutterſchafe
Theilen der Wirthſchaft erfahren, 112 letztes Schurgewicht 4 t

bei guter Rückenwäſche. [H. 5266 a.
Stedten b. Erfurt,

im April 1875.
O. Scheibe.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

rrrerererrrrrerererrr7

Gefl. Offerten unter

Chiffre A. l. 4 4 durch Ed.
Stückrath in d. Exped. Ztg.

Er Mehrere Kellner von 15—--17 J. finden ſofort Stellung d. D

Fr. Binneweiss,Halle a/S.
E. 1 Hofmeiſter, zur

ſelbſtſtändigen Führung
eines Vorwerkes findet z
I. Juni Stellung d.

Fr. BRinmneweiss.
De 1 junges Mädchen, die

in 1 Materialgeſchäft fungirt hat,
findet ſofort Stelle d.

m

Fr. Binneweiss. e
2 junge Mädchen, welche de

die ff. Küche erlernen wollen, fin- die
den in 1 großen Hotel Engage- niſ
ment d. Fr. Binneweiss. u

nu

2 Landwirthſchaf- derterinnen z. ſelbſt ſtändigen
Führung größerer Güter, Kod

J 3 z. Stütze d. Hausfrau Bit
J ſowie mehrere kräftige 120Haus-, Stuben u. Küchen dermädchen ſinden ſofort En e
gagement d. Dur. Binneweiss. S
Ein junges Mädchen, welches S

das Kochen erlernen will, findet der

Aufnahme. diesCaſé David. u
Zwei ſprungfähige Bullen ſtehen Pfo

zum Verkauf bei gehChriſt. Stoye in Domnitz. r

Ammendorf.
sum Himmelfahrtstag

d. G. Mai lade ich zur Ein
weihung des neu reſtaurirten
Etabliſſements, bei gut beſetzten Orcheſter, ein geehrtes Publikum

in u. um Halle ergebenſt ein. lich
Für gute Speiſen und Ge
tränkebleibebeſtens bemüht. in
Rienecker, früh. Ratsch. ſind

S. Trotha.
Zu Himmelfahrt von früh liot

an Speck und Kaffeekuchen,
Bockbier, Maitrankz aNachmittag Tanzmuſik wozu le
freundlichſt einladet ApE. Knoblanch.

Lauchstcädt
zum „goldnen Stern“ S
Himmelfahrtsfeſt früh von ſe

8 Uhr an Speckkuchen u. Vock K
bier, wozu freundlichſt einladet ve

Louis Eberhardt. J
J

Josephshöhe
bei Stolberg a I.

Eröflnung der Saison 8
am 6. Mai 1875.

1950 Fuß incl. Kreuz über dem ſe
Meere, mittend der herrlichſten Ei
chen und Buchenwaldungen, biete E9

y

die ſchönſte und mannigfaltigſte PUmſicht über den nördlichen ünter J
harz und die weite Ebene des reich K
geſchmückten Thüringer Landes,
empfiehlt elegante Fremdenzimmer, begute Betten, ff. Reſtauration an
bequ. Sommerwohnungen im Gaſt ſi
hauſe am Auerberg.

FamilienNachrichten. m
Verlobungs- Anzeige.

Anna Baarmann, b
Eduard Richter, 2

Verlobte. ſtWansleben. Spören.
Zweite Beilage.



Halle, Mittwoch

Telegraphiſche Depeſchen.
La Spezzia, d. 3. Mai. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz

und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind heute
Morgen hier angekommen und haben ſich zu Wagen nach Seſtri be
geben, um von dort nach Genua zu fahren.

Paris, d. 3. Mai. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe,
reiſt morgen nach Deutſchland ab. Dem Vernehmen nach wird er in
etwa vierzehn Tagen nach Paris zurückkehren.

Madrid, d. 3. Mai. Don Carlos hat die Generale ſeiner Armee
zu einer Konferenz nach Vergara zuſammenberufen. Man glaubt, daß

daſelbſt wichtige Entſchließungen getroffen werden ſollen.
London, d. 3. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes

forderte Graf Ruſſel die Regierung auf, die letzten zwiſchen der deut-
ſchen und der belgiſchen Regierung gewechſelten Noten dem Hauſe vor

zulegen und erſuchte dieſelbe zugleich zu berichten, welche Schritte ſie
gethan habe, um die Richtigkeir der in den Noten berührten thatſäch-
lichen Verhältniſſe zu konſtatiren. Graf Ruſſel erwähnte dabei, daß die
engliſchen Geſetze Vergehen gegen ausländiſche Fürſten als einen Ver-
ſtoß gegen den Frieden oder die Freundſchaft der Königin anſehen und
demgemäß beſtrafen. Ein gleiches Prinzip ſollte bei allen Nationen
gelten; dem Vernehmen nach habe aber die belgiſche Geſetzgebung nur
ſolche Fälle im Auge, in welchen ſich die verbrecheriſche Abſicht bereits
durch den Anfang der Ausführung der That manifeſtirt habe. Er richte
daher die Anfrage an die Regierung, ob Belgien bereit ſei, Geſetze ein
zuführen, welche es in den Stand fetzen, freundſchaftliche Beziehungen
mit den ausländiſchen Mächten aufrecht zu erhalten. Graf Derby er-
widerte auf die Anfrage, er ſei erſt ſeit dreiviertel Stunden im Beſitz
der belgiſchen Antwortsnote auf die letzte deutſche Note, und habe
erſtere daher einer genauen Einſicht noch nicht unterwerfen können. Er
werde die Note dem Hauſe mittheilen, ſobald dieſelbe durch die belgiſche
Regierung veröffentlicht worden ſei. Der Miniſter erklärte ferner, daß
ſeiner Anſicht nach in der geſammten Korreſpondenz der beiden Regie-

rungen nichts enthalten ſei, was einen offenſiven Charakter an ſich

e

trage. Es ſtehe lediglich die Frage zur Erörterung ob die belgiſchen
Geſetze ausreichend ſeien, den durch den völkerrechtlichen Brauch aner-
kannten Bedürfniſſen Genüge zu leiſten. Ein Appell an die Garantie-

mächte habe nicht ſtattgehabt und der Miniſter glaube nicht, daß eine
Jntervention ohne eine vorherige Aufforderung zu einer ſolchen den
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien oder dem
Frieden von Europa förderlich ſein werde. Graf Ruſſel erklärte dar
auf, daß er am Freitag ſeine Jnterpellation noch. einmal wiederholen
werde.

Petersburg, d. 3. Mai. Das Eis der Newa ſetzte ſich heute
Nachmittag bei ſchönſtem Frühlingswetter langſam in großen Schollen
in Bewegung.Plymouth, d. 3. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“
iſt hier angekommen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Jn das Kontrollager der Herren Schaeper, Dankworth u. Richter

ſind, wie uns die Verſuchsſtation anzeigt, Seſamkuchen, und von Neuem
Roggenkleie aufgenommen und chemiſch unterſucht worden. Beide Fut-
termittel empfehlen ſich den Landwirthen. Die Seſamkuchen enthalten
neben 7,*/10 Proz. Fett an Eiweißſtoffen nicht weniger als 30 Proz.,
alſo 10 15 Proz. mehr als im Durchſchnitt alle andern hier gangba-
ren Oelkuchen. Die Roggenkleie enthält 2/, Proz. Fett, 13 Proz.
Proteinſtoffe und 46*/10 Proz. Stärkemehl, ſowie 20* Proz. Dextrin,
Gummi, Zucker, Pflanzenſchleim, Zell- und Holzſtoff, Säure u. a. ſtick
ſtofffreie Extractivſtoffe. Der Gehalt an Stärkemehl iſt für die Nähr-
kraft der Kleie entſcheidend; denn je mehr Körnerſchalen dieſes Futter-
mittel enthält, deſto geringer iſt der Nährwerth deſſelben, da bekanntlich
die Körnerſchalen ſchwer oder gar nicht verdaulich ſind. Nach der Ana-
lyſe gehört die in das Kontrollager aufgenommene Kleie zu den aus-
zeichetſten Qualitäten.

Halle, den 2. Mai 1875.
Die Direction.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Fremdenliſte.
jAngekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. p. Sander a. Brandenburg. Hr' Rittergutsbeſ.
v. Ruüdigers a. Berlin. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Barthels u. Sanger a. Mag-
deburg, Keerl a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Finger u. Petzold a. Magde-
burg, Hagemann a. Muühlhauſen, Rosner a. Berlin Rennert a. Coburg,
Braune Sie ithrrerß Herig a. Guben, Müller a. Stendal, Fürſt a. Hoch
walde, Heinrich a. Petersburg, Hochmeyer a. Poſen, Fttig a. Cöln, Hef-
fer a. Wettin, Reichert a. Prag, Feitſch a. Halle a. S.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Bollenz a. Knörken. Hr. Domaänenrath
Schlöffel m. Frau a. Graäfentonna. Frau Amtmann ranke a. Mittel
hauſen. Hr. Director Engel a. Löbelein. Die Hrrn. Kaufl. Eifert, Böhm,
Bernholz, Kirſchner u. E. Levy a. Berlin, Meyer a. Wiesbaden, Lenſen a.
r. Böhm a. Frankfurt a M., Schneider a. Glauchau, Alt-
mann a. Hamburg.

Soldener Ning. Die Hrru. Rent. v. Gravenborſt a. Königsberg, Berendt a.
R Hr. Baron v. Seydewitz a. Peſih. Hr. Dr. med. Schrupp a.

nchen.
Leipzig, Stieterich a. Eiſenach, Polex a. Langenſalza Meyer a. Liegnitz,
Thalmann a. Gera, Simon Cahn a. Eſchwege, Roſenthal u. Witkowski
a. Berlin, Steinert a. Breslau, Satebeck a. Obernick, Behrens a. Ham-
burg, Paäßler a. Magdeburg, Knorr a. Plauen.

r T ST h u S e n m äh

Goldener Löwe.

Hr. Fabrik. Staken a. Delitzſch. Die Hrrn. Kaufl. Grabow a.

ehe e hen

Zweite Beilage zu 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

den 5. Mai 1875.

Hr. Fabrik. Schräamer g. Gotha.
a. Jena. Hr. Maurermeiſter Trotſch g. Eisleben.
Sohn a. Dresden. Die Hrru. Muſikdireetoren Nebel u. Weirich a. Hol
ſtein. Hr. Weinhandler Große a. Bibrich a R. Die Hrrn. Kaufl. Winter
u. Frank a. Berlin, Kumleben a. Braunſchweig Müller a. Altenburg,

iegler a. Leipzig Wedemeyer a. Hannover Meinelt a. Quedlinburg
ummer a. Danzig, Neumann a. Barmen, Muünter a. Straßfurt.

Goldene Kugel. Hr. Obnisky a. Ruppin. Hr. Beamter d. Thüringer Eiſen
bahn Schmidt a. Erfurt. Hr. Rechtscandidat Jarönwsky a. Poſen. Hr.
Bau Jnſpector Reuter a. Berlin. Hr. Chemiker Mätz a. Weißenfels. Die

rrn. Kaufl. Koch a. Bielefeld, Stand a. Magdeburg, Lyding a. Geſterode,
iepgen a. Aachen, Braun u. Weber a. Gotha, Weiber u. Recke a. Berlin

Dietze a. Leirzig, Scheffler a. Waldheim, Dreyfens a. Mainz Ruübel a.
Delort, Buchner a. Dresden Pfeiffer a. Berlin, Breßler a. Bernburg
Billing m. Tochter a. Eisleben, Franke a. Erfurt, Blank a. Frankfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon. Giebelhauſen a. Cönnetrn. Hr. Jngenieur
Schröter a. Berlin. Hr. Apotheker Heſſe a. Greußen. Frau Appuns a
Leipzig. Frl. Neue a. Leipzig. Die Hrrn. Gymnaſiallehrer Ortleb u.
Siebel a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Straßburger a. Eiſenach, Löwe a.
Berlin, Merkel a. Crefeld, Hofmeiſter a. Quedlinburg, Spittel a. Cottbus,
Gaupel a. Dresden, Franke a. Bitterfeld, Rahatz a. Stuttgart, Weber a.
Elberfeld, Gerlach a. Hannover.

Halliſcher Cages Kalender.
Mittwoch den 5. Mai:

Univerfitäts-Bibliothek: Nm. 2--4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. vart.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus e Pr. 7,Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours, Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſche Sprache.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-- 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Kurnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Haßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Volksſchulſaale.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyer's Bade-Anſtalt empſichit zu jeder Tagceszeit alle Sorten Wannenbader.

Bisenhahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, E Ctwertre Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.)
1 u. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (Py, 10 U. 2 M. Vm. (D).
11 u. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 U.
Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm.
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (T).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M.
Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (M).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)f*, 12 U. 56 M. Mitt.
Se 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. u (Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P)

6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (G), 1 U. 4 M. Nm. (P)
7 u. 42 M. Ab. (8).

Nach 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
e 7 U. 30 M. Ab. e 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S)-
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
9 An (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 5i M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

(P), 7 U. 26 M. Ab. (85), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. (9*, 11 U. 41 M. Vm. 8 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). ie mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Rm.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm.
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Heflgeen bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Aukunft in

alle von dort 3 U. 15 M. Dif u. 4 U. Nm.
Nach Sal r geht tig ch der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und

Hr. Dr. phil. Handwerk
Hr. Rent. Bunge m.

2 U. 45 M. Nm. vom t n Halle ab; die Ankunft in Hallevon dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab



Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
4. Mai 1875.

Verliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 86,78. CòölnMindener 109,25. Rheiniſche 114,25. Oeſtere.

Staatsbahn 544,-—. Lombarden 255, Oeſterr. Creditactien 426,50. Amerikaner
98,90. Preuß. Conſolldirte 105,60. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 180,50. September October 184, Mark.
Roggen. Mai 155,50. Junt/ Juli 150,50. Septbr. Octbr. 151 Mark.
Gerſte loco 129--179 Mark.

r. Mai 182, Mark.
piritus loco 53,20. Mai 54, Auguſt September 57, Mark.

Rüböl loco 54, Mai 54, September October 58,50 Mark.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 4. Mai 1875.
BergiſchMarkiſche St.-Act. 86,75. Berlin, Anhalt. St.-Act. 111,80. Breslau-

Schweidn. kein St.Act. 82, Cöln Minden St.Act. 109,62. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 110,20. Berlin Stettiner St.Act. 135, Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 140,50. Rhyeiniſche St.-Act. 114,25. Junge Rheiniſche 105,
Rumaäniſche St.Ac?. 35,/ Lombarden 255, Franzoſen 544, Oefſterr. Er.
Act. 426,50. Braunſchw Credit 57, Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 102,90. Darmſt
Bank-Act. 134 70. Dise.-Comm.-Antb. 163,50. Laurahbütte 104, Dortmunder
Union Act. 21, Louiſe Tiefbau 48,80. Hibernig Schamrock 55,80 Gel-
ſenkirchen 111, Commerner 94, Tendenz: leblos.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Hugo

Gundermann zu Schkeuditz haben
a. der Cigarrenfabrikant Emil Eichler zu Delitzſch,
v. die Handelsgefellſchaft Huth S Richter nachträglich Forde-

rungen und zwar ad a auf Höhe von 440 Mark nebſt 6 Zin-
ſen vom 24. December 1874 und 150 M. nebſt 4 Mk. Proteſt
koſten und Zinſen, ad b. auf Höhe von 30 Mark angemeldet.

Zur Prüfung dieſer Forderung iſt ein Termin auf
den 19. Mai d. J. Vormittags 12 Uhr

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge, Zimmer Nr. 16, an
Hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem die Gläubiger, welche
ihre Forderungen angemeldet haben erſcheinen können.

Merſeburg, den 17. April 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.

C Jn Merſeburgan ſchönſter Lage der Stadt iſt ein herrſchaftlich eingerichtetes Wohn-
haus mit Garten für 42,000 Mark zu verkaufen.

Anzahlung nach Uebereinkunft.
Näheres durch

E. Krenter. General-Agent, Wei ma r.

C Mühlen Verkauf.
Jn einer ſchönen Stadt mit guten Schulen (Gymnaſium c.) iſt

ein Mühlengrundſtück für 66,000 Mark bei 24,000 Mark Anzahl. mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnventar ſofort zu verkaufen.

Jn der Mühle exiſtiren 3 Mahl- und 1 Spitzgang. Das Werk iſt
neueſte Conſtruction und die Waſſerkraft aushaltend.

Die Gebäude ſind ſchön gebaut und mit Gärten umgeben. An der
Mühle liegt das dazu gehörige Areal von ca. 14 pr. Morgen guten
Wieſen und ca. 14 pr. Morgen gutem Feld.

Betrieben wird nur Handelsmüllerei.
Näheres durch

E. Krenuter, General-Agent, Weimar.

x Cigarrenfabrik- Verkauf.
Jn einem Städtchen der Provinz Sachſen ſoll eine im beſten Be

triebe ſtehende Cigarrenfabrik incl. aller Fabrikutenſilien für 16,500 Mk.
bei 6000 Mark Anzahl. verkauft werden.

Da die Fabrik gute alte Kundſchaft beſitzt, ſo würde ein junger
thätiger Mann hiermit eine gute Acquiſition machen.

Specielle Beſchreibungen ſtehen zu Dienſten
E. Krenter, General-Agent,

Weimar.
Materialgeſchäfts-Verkanf.

Jn einer verkehrreichen hübſchen Stadt Thüringens iſt ein Ma-
terialGeſchäft wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

Forderung für's Haus 18000 Mark, Anzahl. nach Uebereinkunft,
Waaren-Vorräthe werden nach Factura übergeben. Das Geſchäft be-
ſteht ſeit ca. 40 Jahren und wurde vom jetzigen Jnhaber im Detail
ein Umſatz von ca. 33—36,000 Mark erzielt.

Näheres durch
E. Krenter, General-Agent, Weimar.

Hausverkauf in Halle. Ein Hausgrundſtück in De
Jn der Nähe des Paradeplatzes litzſch, worinnen ſeit 80 Jahren

iſt ein ſehr gut rentirendes mittel- Bäckerei betrieben wird, das ſich
großes, herrſchaftlich eingerichtetes aber auch wegen ſeiner Lage, an
Wohnhaus bei 2000 Anzah einer Hauptſtraße der Stadt, zu je
lung ſofort zu verkaufen. dem andern Geſchäft eignet, ſteht
B. Hoffmann, gr. Berlin 12. zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind
Eine fette Kuh verkauft 1500--2000 nöthig.

Köppe in Göttnitz. Der Agent Sattler in Delitzſch.

ehe 4 3c

r 3 c r D W 24 n

e Vom 15. Mai d.C

S
e x
r v

h
g??2

Magdeburg- Leipzig.
J. ab werden die Magdeburg

S Staßfurter Züge nach folgendem Fahrplane befördert:

an der Saale an.

Bezeichnung „Schnellzüge.“

gänzungs-Billets.
chen Perſonenzug- Billets und die Retourbillets,

von Magdeburg 7. 55 V. 1. 43 N. 6. 20 N. 8. N.
Schönebeck 8. 22 2. 11 6. 45 68. 40

in Staßfurt 9. 1 2. 53 7. 29 9. 25
von Staßfurt 6. V. 11. 58 V. 4. 21 N. 7. 5 N.Schönebeck 6. 41 12. 29 N. 5. 7 7. 59
in Magdeburg 7. 5 2 5. 33 8. 25Der Fahrplan der Strecke Magdeburg- Leipzig bleibt unver-

ändert, nur hält der Courierzug Nr. 24 (8. 45 Nachm. von Leipzi g)

Der Fahrplan der Halle-Caſſeler Bahn bleibt unverändert.
Die Züge Nr. 55 und 60 (8. 23 Vorm. von Halle und Z. 35 Nachm.
von Caſſel) erhalten unter Beibehaltung der jetzigen Fahrzeiten die

Zu denſelben gelten jedoch die gewöhnli-
ohne Schnellzug:Er

Magdeburg, den 1. Mai 1875.
Directorium.

Bekanntmachung.
Sonnabend, am S. Maid. J.

Nachmittags A Uhr
bin ich Willens, die mir gehörigen
Grundſtücke, als: 1. Das No. 33
Doelau eingetr. zweiſt. Wohnhaus
mit 12 Stuben, ebenſoviel Kammern
und Ställen 2. Eine Scheune mit
ca. 100 DDRuthen Garten u. Feld;
3. 5 Morgen Feld, in dem Na
gel'ſchen Gaſthofe zu Dölau
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend, in einzelnen Parzellen,
zu verkaufen.

Dölau, am 1. Mai 1875.
Fr. Wilh. Braunß,

Schmirdemeiſter.
Ein ſchönes neues Grundſtück mit

750 Miethsertrag, iſt für 12,000
F. bei 2 bis 3000 Anzahl. zu
verk. Näheres unter C. R. 7023
in der Annoncen- Expedition
von J. BarckK Cie., gr.
Ulrichsſtraße 47.

Restaurant
u. Cafe wit Concertgarten ist in
guter Lage Leipzigs an einen
bemitt elten Mann zu verpachten.
Näh. bei F. Holzhausen,
Brandweg 15, I. I. eipzig.

Reisenden u. Agenten,
die mit Industriellen jeder Bran-
chnearbeiten, würde ein leistungs-
fäühiges Braunkohlenwerk in Böh-
men den Verkauf seines Productes
unter günstigen Bedingungen über-
tragen. (H. 32081 a.Gef. Offerten unter Chiffre Z.
H. 547 an Haasenstein
Vogler in Dresden erbeten.

Ein Buchhalter
geſetzten Alters, unverhei-
rathet, mit w
Comptoir- wie Caſſa-Ar-
beiten vollſtändig vertraut,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
einen Comptoir-Poſten, am lieb-
ſten in einer

Kohzucker- Fabrik
auf dem Lande. Geneigte Offerten
werden sub H. 51624 durch Haa-

senstein C Vogler inMagdeburg erbeten.

Verkäuferinnen zum ſof.
Antr., Landwirthſchafterin-
nen é ſof. u. ſpät. Antritt erh. b.
hoh. Gehalt gutes Engagem. durch
Emma Lerche, Hallea/S,

gr. Klausſtraße 28.

m --=-----2 2 2

Fabrik.

Commisstelle Gesuch.
Ein junger Materialiſt, geſtützt

auf gute Zeugniſſe, ſucht pr. 15.
Mai Engagement. Gef. Offerten
wolle man unter F. H. 10. poste
rest. Cönnern einſenden.

Einige tüchtige Schmiede, einige
tüchtige Schloſſer und ein tüchti-
ger Modelltiſchler können in
Arbeit treten bei
W. Siedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen

und Eiſengießerei
Bernburg.

Auf einem Gute bei Eilen-

Perſönliche Vorſtellung nöthig. Nä
heres unter Einſendung der Zeug
niſſe durch Rincdolf osse,
Halle a/S. unter Nr. 181.

Ein Maſchinenmeiſter, der den
Betrieb einer Mineralölfabrik kennt,
wird per 1. Juni auf der

Bitterkelder Mineralöl- u.
Paralſinfabrik

geſucht. Perſönliche Vorſtellung
unter Vorlegung der Zeugniſſe iſt
nöthig.

Ein ehrliches und tüchtiges Mäd-
chen für Küche und Hausarbeit fin
det zum 1. Juli er. einen guten
Dienſt. Moritzzwinger 7a,

1 Treppe.
1 Bauerngut, dazu 148

M. Acker, in der Nähe Gera,
iſt ſof. bei 12,000 Anzahlung
zu verkaufen durch Fr. Bim-
nmew'eiss in Halle a S.

I led. herrſchaftl. Die
ner find et ſofort bei monatl. Ge-
halt von 5--10 Stell. durch

Fr. Rinne weiss,
Gesuecht: mehrere

Köchinnen nach Berlin und
Leipzig für ff. Herrſchaften, 1
ältere Kinderfrau auf 1 Rit
tergut. Näh. im Compt. von
Frau BRinmneweiss, grosse
Märkerstrasse 18.

Ein unverheiratheter Schäfer fin-
det zum 25. Mai d. J. einen Dienſt
im Gute Nr. 5 zu Höhnſtedt.

Ein Laufburſche findet zum
15. d. M. Stellung in der Condi-
torei Leipzigerſtr. 18.

Preßkohlenſteine koſten bis
auf Weiteres 3 pr. Mille ab.

Th. Stecher
in Stedten.

e



I. Kassen-Bestand 5,376 610 1.erümien- Ueberträge e. 38,934 18 5
2. Hypotheken 1,530,290 2. Prämien-Reserven 1,830,250 2 23. Effecten 600 3. Schäden-Reserve:4. Darlehen auf P olien 108,492 15 1 a) Lebens-Versicherg. aus 1870/731 3,600
5.Wechsel 14,760 Lebens-Versicherung aus 1874] 33,300 S6.Gestundete Prämienraten u 230,317 2 9 b) Aussteuer-Versicherg. aus 187 100

7. Kückversicherungs Prämien Aussteuer-Versicherg. aus 18741 3,540 11 9
h Veberirs e. 469 17 9 c) Sterbekassen-Versicherung ausS. Vtensilien ger 4352 3 9 1872/77 400 rI 9. Begründungskosten v 16,826 6 5 Sterbekassen-Versicherung aus
10. Guthaben bei Agenten 25,158 3 1874 2 225 o 43,165 111 9i e r en r T V V 16 6 4. Nicht erhobene Renten 309 11 9,668 17 9) 5. Nicht abgehobene Dividenden äer

13.Diverse Dehbitoren r 28,031 1 8 Vorjahre S 11,258 11 314. Grundstücke: 6. Aufgeschobene Dividenden auf

a) der Gesellschaſt in Sterbekassen Versicher. derv a genert 41,236 12 10 Vorjahr s 31,430 27 7n am er Gesellschaſt in 7.Sicherheits Fonds 18,927 28 6.
e) ar Lhäter 160.720 23 T 8s. Diverse Creditoren 411 10ut Neusehäterei. 36.585 12 6] 238,542 18 4 9.Hypotheken 28,000

10.Beamten-Pensions- Kasse 1,512 6 6
11.Ueberschüösse der Vorjahre 214,459 28 3

t 12. Veberschuss des Jahres 1874 74639 11011[2293299 7 1 2293299 17 1
GCewinn- und Verlust- ContoFiünnahme. ult. 1874. Ausgabe.

1.Prämien-Kinnahme: 1.Ausgaben für Sterbefälle, Lebens-n a) Lebens-Versicherung. 384 565 28 Versicherung:b) Sterbekassen-Versicherung 96,473 27 4 a) bereits bezahlt 129,398 9 6
c) Aussteuer-Versicherung 37,271 3 b) noch zu zahlen 33,300 162,698 9 6O Renten Versicheruns 523,903 23111 Ausgaben für Sterbefane, Sterde- pw

2.Police- Gebühren e 2,091 5 kassen-Versicherung:Z. Zinsen 84,228 2911 a) bereits bezahlt 54,898 21 94. Gewinn an Effecten. 355 p) noch zu zahlen 2,225 u 57,123 21 9
S. Diverse Kinnabhmen e e 7.806 19 3] Ausgaben für Aussteuer-Versiche-
6. Delcredere- Conto e 1,000 rupgen:

T a) bereits bezahlt 20335 29 9b) noch zu zahlen 3.540 11 9 23,876 11 6
4.Rückversicherungs-Prämien 3,729 7 1
5. Prämien-Reserven 174,076 110J 6. Bezahlte Renten 5 3,726 25 77. Zurückgekaufte Policen 9,070 161 S
8. Verwaltungskosten 58,062 199. Agenten-Provisionen 45 712 1210. Abschreibung auf Begründungs-

Kosten 2,804 10 1011. „auf Utensilien 483 17 112. Haus der Gesellschaſt
in Halle a/S. 311 813. u Haus der Geseilschaft

in Berlin 1,00014. Gut Neuschäferei 74 11 1,385 10 6
15 Veriuste bei Agenten. 2,056 22 416.Veberschuss 74,639 1011Davon

Zum Sicherheitsſonds 10 Von
74,639 10. 11 7,463 28

Tantieme fur den Verwaltungsrath
590 Von 67,175. 12. 11 3 358 23

Zur Veriheilung an die Versicherten 63816 1911

619,445 16 1 619,445 16 1

r

e

i Rechnungs- Abschluss.
Bilanz Conto

AcCtiva. ult. 1874. Passiva.

Halle a/S., den 31. December 1874.
Die Direction der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-

Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA.“
E. Hartmann

Auf Grund des Ergebnisses der von uns veranlassten calculatorischen Prüfung der Bücher der Gesellschaft und der Jahresrechnung,
auf Grund unserer materiellen Prüfung der ganzen Geschäftsführung in 1874 sowie auf Grund der übrigen uns vorgelegten Revisions-

Arbeiten wird die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungsabschlusses hiermit bestätigt und bescheinigt, dass die im Abschlusse aufge-
ſührt en Hypotheken, Effecten, Wechsel und Baarbestände zur Zeit des Abschlusses richtig vorhanden waren.

Halle a/S., den 10. April 1875.Der Verwaltungsrath der Uebens- Pensions- Und Leibrenten-
Vergicherungs- Gegells gchaft „IDUNA.“

V. Voss. Dr. Kormann. Büttner. W. Ulrich. Dr. Ule. Huth.
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Annahmestelle für Inserate

h h n

jeden Jnhalts in alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Täglich
prompte Beförderung billigſte Preiſe.
tüon von Gi. L. Daube G
Leipzigerſtraße 21.

Anmnnoncen Expetcti-
Büreau in Halle a/S.,

(D. 3030 b.
Co.

5 Böhmische Braunkohle.
Hierdurch theilen ergebenſt mit, daß wir Herrn

C FB0 S Cct,Thalgaſſe Nr.
den Verkauf unſerer Kohlen beſter Qualität für dort und Umgegend
übergeben haben und erſuchen Genannten Jhre w. Ordres zu ertheilen.

Hochachtungsvoll

Brürx i. Böhmen, d. 26. April 1875.

Gebrüder Haml«ce,
Repräſentanten der Brüxer Kohlen- Bergbau-

Geſellſchaft.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, theile ergebenſt mit, daß die

Kohle aus den Schächten der Brüxer Kohlen Vergbau-
Geſellſchaft zur beſten Qualität des böhmiſchen Kohlen-
beckens gehört indem dieſelben nach einer Analyſe der k. k.

eologiſchen Reichsanſtalt in Wien 4565 Wärmeein-heiten und nur 3 pCt. Aſche liefert. Auf dieſe vorzüglichen
Eigenſchaften geſtützt, bin ich in der Lage, dieſe Kohle für Fabrik,
als auch Wirthſchaftsfeuerung gegen jedes hieſige Feuerungs-
material als höchſt rentabel zu empfehlen und indem ich erſuche, mir
Jhre werthen Ordres zu ertheilen, ſtelle ich für Monat Mai folgende
billigſte Preiſe:

Pr. 50 Kilo- In Wagenladungen
gramm ab von 11,000 Kgr. ab

meiner Nieder- Magdeburg- Leipziger
lage Bahnhof Halle

Stückkohle Mrk. 1. 5 Pf Mrk. 154.Mittelkohle I. 95 147.Mittelkohle II. 80 133.Maſchinenkohle 75 „t122.VFranceo vor's Haus geliefert berechne pr. 50 Kilogramm noch
Mrk. 10 Pf. mehr.

Jndem ich mit jedem Quantum aus meiner Niederlage,
Thalgaſſe Nr. 1, ſowie mit billigſten Preiſen gerne zu
Dienſten ſtehe, empfehle mich Jhnen

mit aller Hochachtung

Bermhea rei BIOS G.
Zu Einrichtungen von elektriſchen ſowie puen-

matiſchen (Luftdruck) Klingeln und Haustelegraphen
empfiehlt ſich Aug. Baumgart, Aecchaniker,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 10.

24 Eiserne Flaschengestelle 24
u. Flaschenschränke,

letztere verſchließbar, halte als ſehr prakKtisch beſtens
empfohlen.

lluſtrirte Preisliſten franco.

24, Ohrr. Gasteingr. Klausſtraße.
Robert Braunes, 75 ſette Hammel, 6 fette Schwei-

ne, 12 Scheffel Saamen-Erbſen,
Leipzig Markt 17, 6 Scheffel Saamen-Wicken, 4 Etr.

Futterrübenkerne ſind zu verkaufenAnnoncen Bureau Sr. zu verkauf
Original Preise berechnet. r

Rabatt nicht gewährt.

2 gute Arbeitspferde mitt-
lerer Größe ſtehen zum Verkauf.

Näheres beim Thierarzt
Friedemann i. Naumburg
a. S. [H. 51648.]

Gießmaſchinen, ganz aus
Eiſen gebaut, von Hrn. Wünſch-
mann in Leipzig, in gutem be-

Priäma Pferdezahn-
saatimais und guten trocke-
nen Futtermais offerirt

Carl Ernst Schober
in Halle a/S.

Guten Zuckerrübenſaamen
empfiehlt J. Gruneberg, große
Ulrichsſtraße Nr. 39.

Eine neumilchende Kuh mit dem

Bad Tennstäcdht

Häworrhoidalleiden,

mungen, Spyyphilis c.
Electrotherapie.
October.

in Thüringen.
Kräftige erdig-ſaliniſche Schwefelquelle, erdige Mineralquelle. Be

währter Curort für: chroniſche Rheumatismen, Gicht, chroniſche Haut-
krankheiten, Stockungen und Anſchoppungen in den Unterleibsorganen,

Scrophulöſe und engliſche Krankheit
Metallvergiftungen, chroniſche Luftröhren- und Schlundcatarrhe, chro-
niſche Catarrhe und Griesbildung der Harnwege, Neuralgien und Läh-

Aerztlich geleitete Trink- und Badekuren.
Traubenkuren.

Vorherige Anmeldungen erwünſcht

Die Badeverwaltong.

chroniſche

Saiſon vom 15. Mai bis 15.

Briquettes mit 55 Pfennig pro

Förderkohle

Von heute ab erlaſſen wir ab Grube Delbrück bei Dieskau:
Centner,

Naßpreßſteine mit 10 Mark pro Tauſend,
Mechaniſch geſiebte Knorpelkohle mit 2 Pfennigen pro Hect.

30r r 4Halle a /S., den 1. Mai 1875.
Die Gruben- Verwaltung.

Geh. Hofrathe.
Proſessor der Chemie, Physik und

Iastitute

Erster Band.
gr. 8. geh.

In zwei Bäuden.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Knapp's Sortimentsbuehhandlun g

(I. Hofstetter) in Halle aS. gr. Ulrichsstr. 17:
Anleitung zur quantitativen chemischen Analyse.

Für Anfänger und Geübtere bearbeitet von
Dr. C. Remigius Fresenius,

Director des chemischen Labocatoriums zu Wiesbaden uod
Technologie am landwirthschaftlichen
daselbst

Sechste stark vermehrte und verbesserte Auflage.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen.

Preis 12 Mark.

m
ne

Gaſthof zum „goldnen

Pferde- Verkauf.
Mit einem Transport junger ſtar-

und Lithauer Neit- und
Wagenpferden halte ich den 5. und
6. Mai zum Verkauf in Malle,

erz“.

o. Sturm m.

Das Zukunftsschaf Norddeutschlands.
VII. Auction am Donnerstag

d. 20. Mai d. J. Nachmitt. 2 Uhr.
Aus meiner Imperial South-

down- Vollblutheerde kommen an
dieſem Tage ca. 40 Böcke u. 20 Mut-
terthiere zum Verkauf. Zuchtrich-
tung iſt größeſter Wollreichthum bei
vollendeter Körperform u. Schwere.
Böcke wogen 13 Monat alt durch-
ſchnittlich 141 W. Schurgewicht
der Heerde 4 W Fabrikwäſche pro
anno. Letzter Wollpreis 90 Thaler
pro Centner. Züge von Leipzig und
Halle halten rechtzeitig hier an.

Gröbers, Provinz Sachſen,
April 1875. Ferdin. Knauer.

Bauholz- Verkauf.
Eine r Quantität gutes Bau

holz verk. der Bauaufſeher Gerth,
ab Kabelhäuſer bei Diemitz.

1 fr. Wohnung in Giebichen-
ſtein von 2,St., 3 K., K. und
Zub. Garten u. ſch. Brunnenwaſ-

triebsfähigen Zuſtande, ſind billig
zu verkaufen. Näheres bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Kuh mit dem Kalbe
verkauft Rabatz Nr. 9.

Kalbe iſt zu verkaufen in Hohen-
thurm Nr. 6.e fette Schweine ſtehen zu ver

kaufen in Giebichenſtein, Burg-
ſtraße Nr. 44.

ſer iſt zum 1. Juli zu beziehen. Zu
erfr. große Ulrichsſtr. 50 im Woll
geſchäft.

Am 3. d. M. iſt mir bei Salz-
münde ein grauer Hund zugelau-
fen. Derſelbe iſt gegen Erſtattung
der Koſten abzuholen bei
Jacobi Kramer in Gröbzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Maideschlöss chen
bei Dölau.

Himmelfahrtstag von 3 Uhr
Nachm. Tanzmuſik.
Eine Wohnung v. 2 St., K., K. u.

Zub. zu vermiethen Mühlweg 26a.

Ich bin wieder in Halle an-
wesend. Prof. Olshausen.

Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen, dem

Herrn Oberarzt Dr. Küſtner zu
Halle, welchen ich in Folge der
Entbindung meiner Frau zu Rathe
ziehen mußte, hiermit öffentlich
meinen aufrichtigſten Dank abzu-
ſtatten. Denn ziehe ich in Erwä-
gung, mit welchem raſtloſen Eifer
und Schonung der Herr Dr. Küſt-
ner dahin zu trachten ſuchte, mir
das Leben meiner theuren Frau zu
erhalten, was ihm auch vollkommen
gelungen iſt, ſo verdient dies wirk-
lich der Veröffentlichung, um einen
ſo verdienſtvollen Mann allen Hülfe-
ſuchenden in ähnlichen Fällen zu
empfehlen.

Halle, den 4. Mai 1875.
Ernſt Mirſch,
alter Markt 15.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau
Valide geb. Tauer, von einem
geſunden Mädchen glücklich ent
bunden.

Marzahna, d. 4. Mai 1875.
B. Zſcheyge, Prediger.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 103
Halle, Mittwoch

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 18) meldet:

Jm Bezirke der Kaiſerlichen Telegraphen Direktion in Halle a. S. iſt die
TelegraphenAnwarterin Emma Späth in Halle a. S. zur Telegraphen-Gehul-
fin ernannt worden. Die Wiederwahl des Stadtalteſten Weidenhammer
u Eilenburg, Kreis Delitzſch, zum unbeſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt iſtr eine fernerweite ſechsjaährige Amtsdauer Allerhöchſt beſtätigt worden. Sr.

Majeſtat der König haben geruht dem Pfarrer Leitzmann zu Jlversgehofen in
der Ephorie Erfurt den Rothen Adlerorden 4. Claſſe mit der Zahl 50 Allergna
digſt zu verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oſterfeld in
der Dioöces Liſſen iſt der bisherige Hulfsprediger in Marwitz Max Rudolph Har-
niſch berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Schönewalde in der Diöces Herzberg iſt der bisherige Rector und Subdlaco-
nus in Calau Carl Euſtav Auguſt Menzel berufen und beſtätigt worden. Zu
der erledigten r Pfarrſtelle zu Wellen in der Diöces Barleben iſt der
bisherige Pfarrer in Lichterfelde Nathanagel Wilhelm Anton Götze berufen und
beſtaätigt worden. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Koniglichem Patronate ſtehende Huülfspredigerſtelle zu Roitzſch in der Ephorie
Bitterfeld vacant geworden. Mit derſelben iſt ein jährliches Einkommen von
1200 Mark, jedoch keine Dienſtwohnung, verbunden. Durch die Weiterbefoor
derung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatrongat ſtehende, mit einem
jährlichen Einkommen (exel. Wohnung) von 612 Mark verbundene Archidiaconat-
ſtelle in Gardelegen vacant geworden. Zu der Stelle gehört eine Kirche.
Durch Emcritirung ihres Jnhabers wird am 1. October e. die erſte Prediger
ſtelle an der reformirten Kirche zu Aſchersleben, Diöces gleichen Namens, vacant.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patrongt und gewahrt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von 3904 Mark. Hiervon ſind an den Emeritus jahrlich 1410 Mark
abzugebey. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 9 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und 5 32 der Kirchengemeinde Ordnung,
diesmal durch das Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg mit Conenrrenz der Ge
meindewahl. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Pri
vatpa tronat ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von 4000 Mark verbundene
Pfarrfielle zu Meßdorf in der Ephorie Oſterburg vacant geworden. Zur Parochie
gehören 2 Kirchen. Die Schul und Kuſterſtelle zu Nelben, Ephorie Eönnern,
Privatpatronats, kommt mit dem 1. Mai d. J. zur Erledigung. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Lehrerſtelle auf dem Geſtutvorwerk Repitz bei
Torgau vacant geworden. Unverheirathete Bewerber wollen ſich umgehend an die
Königliche Geſtut Direction zu Graditz bei Torgau wenden, von welcher auch über
das Einkommen der Stelle nähere Auskunft ertheilt wird.

Der Bezirks-Verband der Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung für den Reg. Bez. Magdeburg nebſt Braun-
n und Anhalt erläßt von Halberſtadt aus folgende Ein-
adung:

Am Dienstag, den 18. Mai d. J., (Dienstag na ngſten, ſ. g. drittenPfingſttag) von Vormittag 9 Uhr a W W Ge-
neralverſammlung im Saale des Bahnhofes in Quedlinburg die zweite ordent-
liche Generalverſammlung unſeres Bezirks Verbandes ſtatt. Die geehrten korpo-
rativen Mitglieder des Verbandes werden freundlichſt gebeten, dieſelbe durch
Vertreter beſchicken zu wollen. Auch Vereine, welche gleiche Ziele verfolgen und
in unſerm Bezirke domileiliren ohne bis jetzt unſerm Verbande beigetreten zu ſein,
ſind ebenfalls freundlichſt hierzu eingeladen.

Auf der Tagesordnung der
folgende Punkte:

Verwendung des diesjährigen Ueberſchuſſes. Vorſchlag des Vorſtandes Bib-
liotheken fur kleine zum Verbande gehörige Vereine dafür zu beſchaffen. Aus-
tauſch von Erfahrungen betreff der Wanderlehrer und des Nebelbilderavrarats.
Bericht über das Angebot des deutſchen GewerbeMuſeums in Berlin, in den einzelnen Vereinen Ausſtellun en zu veranſtalten. Berathung ob und wie dies thun-

lich. Gruündung und Leitung landlicher Bildungsvereine. Berichterſtatter
Apotbeker Cramer-Eichenbahrleben. Jſt es empfehlenswerth, Leſezirkel von Zeit
ſern in den Vereinen einzurichten Berichterſtatter Stadtrath HugQued-

rg.
Am 1. Mai ſind in Worbis die Capläne Multhauf von

Steinbach und Schwanſtecher von Deuna wegen unbefugter Ein
ſegnung und Begleitung von Leichen zum Grabe, vom dortigen königl.
Kreisgerichte auf Grund der Maigeſetze zu Geldſtrafen von je 1 Thlr.
verurtheilt worden.

Das Comité, welches eine directe Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Jena-Hof-Eger anſtrebt, ladet durch Circular die Jntereſſenten zu
einer Verſammlung auf den 2. Mai nach Neuſtadt a. Orla ein. Nach
vorläufiger Feſtſtellung ſoll die Linie in Göſchwitz bei Jena, am Kreu
zungspunkt der Weimar-Geraer- und Saal- Bahn beginnen und über
Hummelshain, Neuſtadt a. O., Schleiz, Tanna, Gefell nach Hof ge-
führt werden doch dürfte eine Abzweigung nach Weiſchlitz zur directeſten
Verbindung mit Eger, Wien wohl gleichzeitig mit ins Auge zu faſſen
ſein. Während nach der früberen Pleßnerſchen Erfurt-Hofer Eiſenbahn
linie die Entfernung von Erfurt bis Weiſchlitz 135 Kilometer, von
Erfurt bis Hof über Schönberg 151,6 Kilom. betrug, iſt ſie nach dem
Projecte des Comités von Erfurt nach Weimar- Jena 48,5 Kilom., von
Jena nach Schleiz und Weiſchlitz etwa 84 Kilom., zuſammen 132,5
Kilom. ferner von Erfurt-Jena 48,5 Kilom., Jena Schleiz Hof etwa
93,0 Kilom., zuſammen 141,5 Kilom., daher nach dieſem Project für
beide Richtungen kürzer.

Bei den gewerblichen Etabliſſements im Kreiſe Bitterfeld
ſind die Arbeitslöhne vielfach um 15 pCt. herabgeſetzt worden, und
nur in einem Falle haben die Arbeiter Widerſtand hiergegen verſucht.
Der Geſindelohn und der gewöhnliche Tagelohn erhalten ſich zwar noch
auf ihrer früheren Höhe', indeſſen iſt doch kein Mangel an Arbeitern
mehr vorhanden.

Aus Stendal wird wieder von einem traurigen Ereigniß
berichtet. Von dem am 28. April Abends 6 Uhr 30 Min. von Berlin
nach Hannover abgegangenen Eiſenbahnzuge wurde auf der Station
Vinzelberg (zwiſchen Stendal und Lehrte) ein Mann erfaßt und buch-
ſtäblich zerriſſen. Der Unglückliche, welcher in dem Glauben war, daß

Generalverſammlung ſtehen u. a.

T

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)-
den 5. Mai 1875.

ein auf dem Nebengeleiſe ſtehender Güterzug der nach Hannover be
ſtimmte Train ſei, war gerade im Begriff dort hinein zu klettern, als
plötzlich der richtige Wagenzug heranrollte, ihn ehe er noch Zeit zur
Rettung hatte, ergriff und faſt bis zur Unkenntlichkeit zermalmte.

Beim Felſenbohren am Weimar-Geraer Eiſenbahnbau iſt
am 26. April der Bahnarbeiter Julius Künzel im Zeitzgrunde von
einer Felſenwand herabgeſtürzt und in Folge der erlittenen ſchweren
Verletzung geſtorben.

Die Einwohnerſchaft von Weißenfels wurde am Sonntag durch
die Klingel auf eine ſeltene Sehenswürdigkeit aufmerkſam gemacht,
nämlich auf ein Saal-Ungeheuer: einen gefangenen Hecht, welcher
in der Länge 3 Fuß 6 Zoll maß 5 Zoll breit, 7 Zoll hoch war, im
Gewicht 20 Pfund hatte und ein Alter von angeblich 16 bis 18 Jba-
ren zählte. Der glückliche Fänger iſt der Fiſchermeiſter Auguſt Beyer.

Vermiſchtes.
[Metesrologiſches Abermals blieb im Verlaufe der verfloſſe

nen Woche die Temperatur nahezu über dem ganzen europäiſchen Con
tinent unter ihrem normalen Stande. Obwohl ſeit 48 Stunden die
ſeit der Vorwoche herrſchende Luftſtrömung aus Nord in eine weſtliche
überging, iſt die Lufttemperatur doch für die jetzige Jahreszeit noch eine
niedrige zu nennen. Die heitern Nächte und häufigen Windſtillen zu
Beginn dieſer Woche hatten in den Alpenländern ſchon öfter Fröſte im
Gefolge, und wurde ſtarker Reif von Klagenfurt am 26., 27. und 28.
April. aus Bregenz am 27., aus Oberſteiermark am 28. und 29. ge
meldet: ſonſt langten bisher keine Berichte über Culturſchäden ein. Seit
vorgeſtern hat ſich über die ganze öſterreichiſch- ungariſche Monarchie ein
warmer Strichregen eingeſtellt, im Süden des Reiches hat die zum
Beginn der Woche herrſchende ſtürmiſche Bora gänzlich aufgehört und
wird nun aus den adriatiſchen Küſtenländern heiteres Wetter bei durch
wegs ruhiger oder leicht gekräuſelter See gemeldet. Jm weſtlichen
Europa, in Spanien Frankreich und England, war vorherrſchend Re
genwetter, theilweiſe mit ziemlich heftigen Winden, zu verzeichnen. Am
24. v. M. herrſchte in der Provence, am 26. bei Gibraltar ſtürmiſches
Wetter. Jtalien hatte die erſte Hälfte der verfloſſenen Woche faſt
durchwegs Regenwetter bei ſehr ſtarken Winden, ebenſo die Türkei und
die Balkan- Halbinſel. Der Bosporus und das ſchwarze Meer waren
wiederholt heftig bewegt, bei Trapezunt wüthete am 28. v. M. ein
heftiger Sturm. Der Norden war meiſt heiter, und ſind die Tem-
peraturen bedeutend geſtiegen.

Waldbrände werden von Nah und Fern berichtet und faſt
immer ſind ſie entweder Folgen der Unvorſichtigkeit oder Fahrläſſigkeit,
mit der das Wegwerfen von noch glimmenden Streichhölzern zu ge
ſchehen pflegt, oder ſie ſind durch ſpielende Kinder angelegt, welche ohne
eine Ahnung von den verderblichen Folgen zu haben, dürres Laub im
Walde anſtecken. Es dürfte deshalb am Platze ſein, daß Eltern und
Lehrer dieſelben in ernſter Weiſe hiervor warnen und ihnen auf's
Strengſte verbieten, ſich im Walde in einer ſo gefährlichen Weiſe zu
unterhalten. Unnachſichtige Strenge gegen Ertappte würde dazu bei-
tragen, ſich größerer Vorſicht zu befleißigen und die Warnungen weſent
lich unterſtützen.

Ein Specialberichterſtatter der Wiener „N. fr. Pr.“ welcher
der Verſuchung nicht hat widerſtehen können, einmal in Graz der Un-
ruhen wegen anweſend, den Gegenſtand und die Urſache derſelben, Don
Alfonſo und Donna Blanca, in ihrer Villa am 30. v. M. regel-
recht zu „interviewen“, ſagt am Schluſſe ſeines Berichtes: Jch hatte
eine Stunde mit dem „Banden-Chef“ und ſeiner „Amazonen-Gattin“
geſprochen und mit gemiſchten Empfindungen, mit ſtreitenden Gefühlen
verließ ich das Haus des Paares, an deſſen Namen ſo viel düſtere
Erinnerungen, ſo viel heftige Ausbrüche des Zornes geknüpft worden.
Mit gleich heftigen Worten, mit entrüſteter Geberde wurden alle An
ſchuldigungen, die gegen das Prinzliche Paar erhoben worden ſind, zu
rückgewieſen. Amtliche Dokumente aus Spanien erheben einen Rache-
ruf gegen die Thaten von Don Alfonſo und Donna Blanca; aus dem
Munde Beider tönt als Vertheidigung nur das eine Wort Lüge! Was
hatten wir als Wahrheit erkundet? Wir hatten ſie auch nach der Un
terredung noch nicht gefunden und würden ſie wahrſcheinlich nach einer
in Ausſicht geſtellten zweiten ebenſowenig entdecken.

Der Schnee auf dem Gebirge, ſchreibt man der „Nat.Ztg.“
aus Hirſchberg in Schl. unterm 29. v. M., liegt noch in einer kaum
glaublichen Mächtigkeit. Zur neuen ſchleſiſchen Baude wandert man
zwiſchen Schneewänden von 6 bis 9 Fuß Höhe. Noch bedeutender iſt
die Schneeanhäufung darüber hinaus. Dennoch wagte es eine kleine Ge
ſellſchaft, den Kamm bis zu den Schneegruben zu erſteigen. Den Weg
bildete eine harte Eiskruſte, die das Durchbrechen verhindert. Die Leg-
föhren ragten nur mit den Spitzen aus ihrer ſchneeigen Umhüllung und
von der Schneegrubenbaude war nichts als das Dach und der Schorn-
ſtein ſichtbar. Eine Schneetreppe führte in das Jnnere der Baude und
der hier lebende Wärter wurde durch den Beſuch nicht wenig überraſcht.
Dem Rand der Schneegruben näherte ſich Niemand, aus Furcht, mit
einer Schneewand in die Tiefe zu gehen. Auf mitgenommene Hand
ſchlitten wagte man nun die Fahrt den langen Rücken des hohen Ra-
des hinab nach der Petersbaude. Die Rutſchpartie nahm 40 Secunden
in Anſpruch. Von dort fuhr man auf Hörnerſchlitten in die Ebene.

Eine furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter ereignete ſich ge
ſtern in dem Kohlenbergwerke Bunkershill in Staffordshire.
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von der Gasfabrik zu Belleville abgegangen iſt. Die Luftſchiffer wollen
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Eigenthum des Herrn William Rigby u. Co. Die Zeche iſt nicht weit
von der Kohlengrube Falke gelegen, wo vor einigen Jahren ſo viele
Menſchen ums Leben kamen und befindet ſich in nur kurzer Entfer
nung von der Zeche Bignal-Hill, dem Schauplatz der W
Kataſtrophe am letzten Weihnachtsabend. Die Zeche Bunkershill war
bisher merkwürdig frei von Unfällen, indem in derſelben ſeit ihrer vor
20 Jahren erfolgten Eröffnung keine einzige Exploſion ſtattfand. Zur
Zeit der Exploſion, die auf Meilen in der Umrunde gehört wurde, be
fanden ſich etwa 100 Arbeiter in der Tiefe, von denen 35 in einem
Nebenwerke, etwa 600 Ellen vom Schacht, beſchäftigt waren, und ge
rade in dieſem Theile der Zeche ereignete ſich die Kataſtrophe. Die
Detonation lockte eine Menge Menſchen nach dem Ausgang der Zeche,
deren ernſte und ängſtliche Geſichter ihre Befürchtungen verriethen.
Rettungsmannſchaften gingen ſofort an's Werk und im Verlaufe eini-
ger Stunden wurden 12 Leichen an die Oberfläche geſchafft, einige davon
durch Brandwunden bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, während andere
ſcheinbar erſtickt waren. Man zweifelt nicht daran, daß auch die übrigen
3 ihren Tod gefunden haben. Die in den anderen Theilen der Zeche
beſchäftigten Arbeiter entkamen ohne Beſchädigung. Die Urſache dea
Kataſtrophe iſt bis jetzt unbekannt.

Aus Paris wird gemeldet, daß am Sonntag Morgen um 10
Uhr der Ballon Ville de Calais mit Wilfried de Fronvielle und
Duruof ſowie Mariotti, einem der Correſpon denten der Times,

Experimente machen, werden aber die hohen gefährlichen Regionen zu
vermeiden ſuchen.

Am 18. April ſtarb in Paris in hohem Alter die Baronin
v. Meyendorff, deren Name vor 28 Jahren viel genannt wurde.
Die Entwendung der Caſſette dieſer Dame in einem Kölner Gaſthofe
brachte den Namen Laſſalle's zum erſten Male in die Oeffentlichkeit

Ein drolliger Vorfall ereignete ſich im Theater zu Mel-
bourne während einer Vorſtellung der „Tochter der Madame Angot.“
Die zwei Sängerinnen Miß Winſton und Miß Klara Thompſon (Mlle.
L'ange und Klairette) geriethen während des Zankduettes wirklich in
einen Streit, der ſolche Dimenſionen annahm, daß die letztere Sängerin
der erſteren den Chignon abriß und ihn ins Parterre ſchleuderte. Un-
ter dem Unwillen eines Theiles des Publikums und dem Jubel eines
anderen Theiles fiel der Vorhang.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 3. Mai 1875.

1. Die Umwandlung“ des dem Hospitalsgarten gegenuüberliegenden Winkel-
mann'ſchen, jetzt zum Theil Meßmer'ſchen Vordergrundſtucks, der rege Verkehr auf
der Gerberſaale durch Schiffer und Publikum und die an der Zuckerfabrik anle-
S Laſtkahne machen die Einfriedigung des Hospitalsgarten nöthig. Ein

rahtzaun, ähnlich dem an der Peißnitz befindlichen erſcheint als die billigſte und
n gte Um e urg Die Koſten dafur ſind auf 350 M. veranſchlagt und

eantragt der Magiſtrat ſelbige aus der Hospitalskaſſe zu bewilligen. Die Ver
ſammlung iſt mit der Herſtellung eines Drathzaunes einverſtanden und bewilligt
die auf 350 M. veranſchlagten Koſten aus der Hospitalskaſſe.

2. Die Geiſtlichen Gebäude von St. Moritz befinden ſich in einem der Repa-
ratur dringend bedurftigen Zuſtande und ſind die Koſten der von dem Stadtbau-
rathe als unabweislich anerkannten Herſtellungen auf 5000 M. veranſchlagt, deren
Bewilligung der Magiſtrat beantragt, nachdem die Verſammlung ſich in der Sitzung
vom 19. April er. bereits damit einverſtanden erklärt hat, daß die den Parochianen
zur Laſt fallenden Baukoſten auch fur den jetzigen Bau aus der Stadtkaſſe be-
ſtritten werden. Die Verſammlung beſchließt die Wriage an den Magiſtrat zu
ruckzugeben mit dem Erſuchen die Angelegenheit der Baukommiſſion zur Vor
berathung zu uüberweiſen ſpricht aber zugleich den Wunſch aus, daß die Bau
kommiſſion darauf Bedacht nehme, die Reparaturen mit moglichſter Sparſamkeit

Art einzurichten, daß eigentliche Meliorationen der betr. Baulichkeiten nicht
eintreten.

3. Der jetzt der Stadt Halle gehörige, vom Oekonom Hanert erkaufte Reſt-
ackerplan von 22 Morgen 050)Ruthen, in Giebichenſteiner Flur belegen, iſt am 22.
April er. auf die 6 Jahre vom 1. October 1875 bis dahin 1881 zur Verpachtung
öffentlich meiſtbietend ausgeboten worden. Der Oekonom Gutezeit in Giebichen-
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ſtein hat das Meiſtgebot von 1000 M. eben und beantragt der Magiſtrat
ſehr der Zuſchlagsertheilung an denſelben einverſtanden zu erklären was
geſchieht.

4. Bericht der Commiſſion zur Vorprufung der Verträge zwiſchen Herrn
Kuhnt und Reußner einerſeits und Herrn Kreye andererſeits reſp. zwiſchen dem
Magiſtrat und Herrn Kreye und dem Magiſtrat und dem Koniglichen c die
Beſchaffung der Vorfluth fur die Effluvien des Neumarkts und der Hospitalsbreite.
Die Verſammlung genehmigt die zwiſchen dem Magiſtrat und dem Herrn Kreye
vnd dem Magiſtrat und dem Königl. Fiscus abgeſchloſſenen Verträge unter den
von der Commiſſion vorgeſchlagenen Modifiegtionen.

Die uübrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden vertagt.
ſchloſſene Sitzung.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Deutſche Kriegerbund halt während der Pfingſtfeiertage in

t ſeinen vierten Delegirtentag ab. Von den dort zu ſtellenden An-
ragen

ſtutzungskaſſe gerichtete. Der Deutſche Kriegerbund zählt jetzt annähernd 600
Vereine mit 60,000 Mitgliedern aus allen deutſchen Staaten er verfolgt unter
Ausſchluß aller Politik nur humanitare Zwecke, und hat aus ſeiner Kaſſe welche
durch einen I resbrigrn von 20 Pf. pro Mitglied gebildet wird, ſchon vielen
ſeiner Mitglieder in Unglücks und Krankheltsfällen ausgiebige Hulfe geleiſtet.
Das Ziel, welches der Deutſche Kriegerbund anſtrebt, iſt, die Krieger und Ve-
teranen der Neuzeit durch einmalige und fortlaufende Unterſtutzungen aus ſeiner
gaſe in Noth und Alter vor dem Verſinken in das Elend der Bettelei zu be
wahren.

Der Vorort Hamburg des deutſchen Journaliſtentages ladet
den Ausſchuß deſſelben zu einer Verſammlung am Pfingſtſonntag den 16. Mal d.
J., Vormittags 10 Uhr, in Leipzig ein. Die Reiſekoſten werden den der Ver-
ſammlung beiwohnenden Mitgliedern des Ausſchuſſes aus der Kaſſe des rarpa
liſtentages vergütet. Aufgabe der Verſammlung iſt Feſtſetzung der Zeit, des
Ortes und der Tagesordnung des diesjährigen zehnten deutſchen Journaliſtentages.
Der Vorort erſucht, ihm unter der Adreſſe ſeines Sekretars, Dr. Piza Redaktion
der „Reform“, Hamburg, Große Bleichen Nr. 31), baldige Mittheilung uüber die
Betheiligung zugehen zu laſſen. Als Vorſchläge zur Tagesordnung des zehnten
deutſchen Journaliſtentages benennt der Vorort folgende „I. Antrag auf eine die
Straffreiheit wahrheitsgetreuer Berichte uüber öffentliche Gerichtsverhandlungen
ſichernde Deklaration des Preßgeſetzes. 2. Jſt die Aufrechthaltung der in jüngſter
Zeit mehrfach angefochtenen Anonymitaät der Tagespreſſe Bedingung einer erſprieß-
lichen Wirkſamkeit derſelben oder nicht? 3. Antrag auf Abfaſſung und Heraus-
gabe einer Geſchichte des deutſchen Journaliſtentages. 4. Antrag bezüglich der
Stellung des deutſchen Journaliſlentages zu den in Leipzig unter Redaktion von
P. Wislicenus erſcheinenden „Journaliſtiſchen Mittheilungen“. 5. Antrag auf
Errichtung eines ſtändigen EngagementsVermittlungsBureau des Journaliſten
tages. 6. Antrag auf Errichtung journaliſtiſcher Schiedsgerichte. 7. Sollte es
außerhalb des Bereiches des Jeurnaliſtentages liegen, die Begrundung eines
aähnlichen Unterſtutzungsfonds für die deutſchen Journaliſten in die Hand zu nehmen,
wie ein ſolcher in der SchillerStiftung fur die ſchöngeiſtigen Schriftſteller Deutſch
lands beſteht? 8. Was kann die deutſche Tagespreſſe zur W der Herbei
fuührung einer nach Möglichkeit gleichmäßigen deutſchen Rechtſchreibung thun

Betriebs- Einnahmen von Eiſenbahnen im März 1875.

Namen der Eiſenbahnen e gegen oprruar
Magdeburg- Leipziger Kil. 176,89 838,091 40,164H le Caſſeler 221425 491,906 --114,233
erlin-Potsdam Magdeburger 263,45 897,599 14,466

Magdeburg-Halberſtadter 807,80 1,768,181 122,002
UelzenLangwedel 97,40 83,201 --30,453BerlinAnhaltiſche 371,07 1,231,280 -48,484
Berlin-Gorlitzer 287,01 410,556 25,997alle-Sorau-Gubener 294,31 284,961 --28,842huringiſche 471,40 1,305,467 127,980Nordhauſen-Erfurter 78,28 61,198 2914SgalUnſtrut- Bahn. 52,77 21,817Leipzig-Dresdener Eiſenbahn 250,40 966,139 66,956
Saal- Eiſenbahn 74,80 56,907Werra- Eiſenbahn 172,00 245,870 S

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch d. 5. Mai Abends 7 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule für den ganzen Chor. Anmeldungen neuer Mitglieder er
bittet ſich Unterzeichneter zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachmittags.

C. A. Haßler.

9 9 v 9nſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
ne gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den

uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.
Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.

Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-Lossier in Cönnern.
burg.
Püschel in Gröbzig. Präedrich Rudloff in
Albin Schürmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.
EIste in Schkeuditz. Fr. Vacob., Buch-, Kunſt-, Muſik.
Kell und Ad. Grabow' jun. in Weißenfels. F.

Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.lung) in Zeitz.

Kuhnt'sche Buchhandlung E. Graefenhan) in Eisleben.
Adelbert

Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
H. F. Exüäus, Papierhandlung in Merſeburg.

Louis
Löbejün.

u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold
E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhand-

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.
Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: H. Albrecht,
FriedrichsStr. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; in Breslau: Vial und Freund
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theater
platz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;
Eugen Fort, Hainſtraße 25; Vernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncen-Comptoir von Heinrich
Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hierauf ge

es insbeſondere der auf die Stiftung einer Wittwen und Waiſenunter
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